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Das Gieueranpafsungsgefetz. ·
Und die wichtigsten Tabellen daraus.

Von den neuen Steuergefeden nd als erste am 17. Oktober
oas Steueranpafsungsge ed und das Umsatzsteuer-
eseh nebst Durchführun sbestimmun en veröffentlicht worden.
as Steueranpa sungsglses edt an d e Spitze einige all emeine

sehr wichtige r u n s he: Die Steuergesetze fin na
nationalsozialistischer Weltans auung auszule en und dabe
die Volksanfchauung, der we und die w rtsFaftliche Bedeu-
tung der Gesetze zu berü chtigen. Bloße

Scheingeschtiste
und sonstige Scheinhandlungen, wie zum Beispiel die Begrün-
dung oder Beibehaltung eines Scheinwohn s, sollen steuerlich
sunbeachtlich sein.· Die Steuern sollen stets o erhoben werden«
wie sie bei einer den wirtschaftlichen Bor ängen, Tatsachen und
Verhältni en angemegenen rechtl en estaltung zu erheben
wären uf Grund er mißbrau ten Form etwa entrichtete
Steuern werden verrechnet oder erstattet.

Von 1935 ab werden B e r z u g s z i n se n äür rückständi e
Reichsfteuern vom Reiche nicht mehr er oben. Eben o
brauchen bei Stunduiig von Einkommen-, Körperfchaft-, Ber-
mögen- und Umsatzsteuer vom Pslichtigen

keine Stundungszinsen mehr

gezahlt zu werben. Bei anderen Steuern können im Einzelfall,
wenn gestundet werden soll. der jeweiligen Lage entsprechende-
Zinsen verlangt werden.

Bei Betriebsderäußerun en hatet künfti der·
Erwerber für die an dem Betrieb ru enden teuern, d e auf
die Zeit seit Beginn es letzten vor der übereignung lie enden
Kalenderfahres (Steuerabfchtiitts) entfallen. einschließli etwa
nicht abgesübrter Steuerabzugsheträge. .

Aus den weiteren Abfchn tien fet noch hervorgehoben daß
die bisherige 20brozentige Tarifermäßigung für die er-
mö ensteuer auch für das Re nun sjahr 1935 gilt. Die
Rei sflucht teuer soll bis Ende 193 Ge tung haben.

Das ermögenzuwachskenergesef aus dem
Jahre 1922, das bi her ausser Kras gesetzt war, st gan auf-
nehoben worden, und den Gemeinden und Genieindeverb nden

. ft untersagt, eine der Bermägenszuwachsfteuer leichartige
Steuer zu erheben. Die Vorschriften über die A gabe ur
Arbeitslosenhilfe find aus den Arbeitslohn, der für die eit

r« nach dem 31. Dezember 1934 gewahrt wird, nicht mehr anzu-
wenden» « -. . « ‑ — '

« ‚91.,... 1* « 126'- - ngäuertabelle ungPtrund 200 Einkommen-
Miterstnöen von 560 ark bis zu 3 lltonen Mark. Die wich-

tigsten ositionendarartsxsitid folgender « .- ·
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Mi-ttelbetrag » Die Einkommen teuer beträ t bei ‑
des Einkom-, . Ledi- ." Kinder- I» ind 2 K n- _ 3,11119

_ niens-RM. · gen tosen « « _bern - bern
600 10 —- — —- —-

. 900 46 14 — —- —-
.1 200 84 38 10 -— —-
1 500 125 62 34 10 —-
1800 205 88 « 58 34 --
2 400 304 148 112 81 38
3 000 420 215 164 120 78
4000 640 342 - 249 185 Z
5 000 832 490' 344 265
6 000 1 024 640 492 . 376 242

‘10 000 « 1 984 1240 1090 910 544 .
15 000 3 488 2180 1960 1744 · 1276
20000 5.376 3360 · 3100 2796 2224 -
30 000 10 368 6480 6130 5710 4840

Die Lohnsieuertabelte-
die sich auf monatliche 30 lungen bezieht. enthält in 132 Stufen
die Lohnfteuern iir die. onatslöhne von 80
Die wichtigsten erufen. daraus find folgende:·

Die Lohnfteuer beträgt bei
Monats-s ledigem kinderlos »

lohn Arbeit- - Ber· · ·1 2 3
in RM. nehmer heirateteni Kind Kindern Kindern .
80— 91 0,78.

291— 104 1,82 .
104— 117 3.64 1,30 —- -— —-
117— 130 5,46 2,08 —- -- —-
130— 143 7.28 s 3,38 0,78 —- —-
143— 156 9,10 4,42 1,82 —- —-
156·— 169 10,92 5,46 2,86 1,04 —-
169— 182 13,52 6,50 4,16 1,82 . —-
182— 195 16,12 . 7,80 4,94. 2,86 «-

- 195— 208 18,46 8,84 5,98 4,16 0,52
208— 221 21,06 10,14 · 7,02 4,94 1,56
221— 234 23,92 11,44 8,32 5,98 2,60
234— 247 27,04 12,74 9,62 7.02 3,64
247—— 260 29,90 14, 10,92 « 7,80 4,68
260— 273 3302 15,86 11,96 8,58 5,72
273— 286 34,84 17,68 13,00: 9,62 6,24
286—- 299 37,96 19,50 14,04 10,40 6,76
299— 312 40,82 21,06 15,34 11.18 7.54
351— 364 50,96 27,04 19,76 14,56 9,62.
390—— 403 58,50 31,72 22,88 17,16 11,54
442— 455 68,38 38,48 28,34 20,54 13,78
494— 507 78,52 46,80 35,88 28,00 16,74
598— 611 101,66 63,44 51,48 . 39,52 23,92
689—— 702 123,50 77,22 64,48 50.44 28,86
793— 806 148,46 92,82 80,08 65,26 36,92
897— 910 173,42 108,42 95,68 80,86 49,40
088—1001 195,26 122,20 109,20 94,38 61,88
 

« Mecklenburgs Ministerpräsident
zurückgetretem «

Wie aus S werin gemeldet wird, Zat Minister-
präfident Enge l beim Rei sstatthalter tir Medlen—
burg unb Lübeek Friedrich ildebrandt. seine Ent-
las ung aus seinem Amt nachge ucht. Der Reichs-
statt alter genehmigte das ürktrittsgefu des
Miniterpräsideuten und b ugagte mit der F run
der eschä te Staatsmini r zSchars Dr. Schats
bat die G chäite bereits ernommen. ‚

Eliminat- 86« I .

1935" der SaarhilfeLkuffs eßen. An jeden scha
u_

« __ . - - ss ««.«. sy-

- f

bis 3068 Mark. -

werden ohne Beschäftigung fein. .412 

9119100513109 beni Führer überreicht.
Adolf Hitler empfängt den Vorsitzenden des Deutschen

Ausland-Instituts

Der Vorsitzende des Deutschen Ausland-Instituts in
Stuttgart, Oberbürgermeister Dr. Strö l i n , wurde mit

einer Abordnung des Instituts in Berlin vom F ti h r e r

und Reichskanzler empfangen. Jm Namen des

Deutschen Ausland-Instituts überreichte Oberburger-

meister Dr. Strölin dem Führer den D e u ts ch e n R in g,
den einst der perewigte Reichspräsident und General-

eldmarfchall b o n H i n d e n b u r g getragen hat. Der·

ührer nahm mit Worten des Dankes den Ring entgegen

und ließ sich eingehend über die Arbeit des Instituts

berichten. «

Der Führer und Reichskanzler bat dem

Präsidenten der Hellenischen Republik, Z a»i m i s, anlaß-

li feiner erneuten Berufung telegraphifch seine auf-
ri tigsten G l ü ck w ü n f ch e ausgesprochen

_ Ein Gaaraufrus Dr. Lohe-.
Der Stabsleiterder PO» Dr. L eh , hat folgenden Saars

auxruf erlassen: Deutsche Volksgenoffeni Die deutsche Saar
sie 1 im letzten Winter ihres Grenzlandkampfes.«und das
ganze deuts e Volk nimmt Anteil an deui großen Winterhilfs-
wer das r unsere Brüder an der Saar auf ebaut,wird.
Hunderttausende deutscher Bolksgenosseii haben gereits durch
den Erwer des Saarabstimmungskalenders ihr
Saaropfer gebracht, und gerade weil sich dem Winterhilsswerk
an der Saar selbst roße Widerstände entgegenstellen, wollen
wir im Reich um fPo opferfreudiger 'ein. Genau wie beim
Saarabtimmungska ender wird auch er Reinertra ' des in
den n chsten Tagen ers einenden g,,Saar-«’sahrbuchs

ffenden Deut-
schen ergeht daher der uf: Opfere für die Saat. erwirb das
Saat-Jahrbuchl _

Deutschland - und sppszn m)"00111-11111

« 5110001110111“; 311-3011800111.
Die« deutsche Regierung und die polnische

Regierung find übereingekommen, die Gefandtfchaften in
War-schau und in Berlin-mit Wirkung vom 1. November
dieses Jahres zu B otf chaften zu erheben. Zu Bot-
schastern sind die bisherigen Gesandten ernannt warben.

Frachterleichterungen
für die Landwirtschaft

Um der Landwirtschaft die notwendig ge-
wordene zusätzliche Beschaffung »von Ersahmitteln für
Einstreuzwecke zu erleichtern, gewährt die Deutsche
Re chsba h n mit Wirkung vom 25. Oktoberl934 für
die Beförderung von Torfstreu. Torfmull und
T o r f ft r e us o d e n im Rückvergiituiigswege einen
weiteren Frachtnachlaß von 15 bzw. 30 Prozent
von den bisher schon für diese Güter nach Ausnahme-
frachtsätzen berechneten Frachten. Die Ermäßigung wird
nachträglich aus Antrag im Erstattungswege
bei Erfüllung bestimmter Voraussetzungen gewährt.
Näheres hierüber ergibt sich aus den Bestimmungen über
die Gewährung dieser Ermäßigung, die bei den G ü 1 1 r-
a b f e r t i g u n g s st e l l e n eingesehen werden können.
Die Maßnahme gilt bis längstens 15. Juni 1935.

 

‘Jiiefige Heringsschwärme - «
Fischer-ei stillgelegi.

Rotntasznahme in England.
Der Notftand in der englischen Herings-

ischerei nimmt in den Berichten und Erörterungen
er Lonsdoner Presse immer größeren Raum ein. Da die

reichen Fänge der letzten Zeit einen b e u n r u Ei g e n ‑
d e n P r e i s ft u r z zur Folge hatten, haben die eringsi
ischer von Zarmouth und Loweftoft beschlossen, drei Tage
ang keine ifchdampfer mehr ausfahren zu la en. Un-
gefahr 800 Fahrzeugje in England und S ottlan , die seht
n d efen beiden H fen liegen, werden aber drei Tage
lang nicht arbeiten, obwohl es in den Kütengewäsfern
von Fischen wimmelt. 6000 Fischer und

H."

--.. . · Its-L

911 Kirchensitbter 811111101101 iuiv
9011111111111 gestorben.

Jm Berlause weniger Stunden find die Kirchen- —
oberhäupter von Finnland und Dänemart
gestorben.

In A b o verschied der Erzbischof von Finnland, Okto-
e or Lauri Jngman, her sein Amt seit 30 Ja ren
e leidete. Er war 66 Jahre alt und wurde u. a. bekannt

durch feinen Einfah für die baterländische Lappo-
bewegung. Außerdem war er zweimal Ministerpräfident
und mehrmals Unterrichtsminister.

Der Primas der dänifchen Kirche der Bis of von
Kopenhagen, Harald O en f eld , ist nach ängerer
Krankheit im Alter von 0 Jahren ebenfalls gestorben.
Nach feiner Ernennung zum Bischof wurde mit der alten
Tradition der dänilchen irche gebrochen, daß der Kirchen-
pritnas ein theolog fcher Gelehrter fein soll. Der jetzt Ber-
ftorbene war vor übernahme des Amtes ein Mann der
praktischen Kirchenarbeid ‚

Postschiießfach 2
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enti. gewährter Rabatt in FortfalL Gerichts-stand (Slogan
JnseraMnnahineschtußi Dienstag und Freitag 9 Uhr

 

Kämpferiod.
SA.-Standartenführer Walter Hellvoigt

gestorben«

Nach fast einjährigem Schmerzeiislager ist der Stati-
dartenführer Walter Hellootgt. der eben erst vom Führer
dont einfachen SA.-Mann zu diesem Range ehre ihalber
befördert worden war, in Berlin im Alter von 3« Jahren
gestorben. Er gehörte seit 1922 der Bewegung an.

Damit hat ein wahrhaft beispielgebendes Kämpfer-
leben ein allzu frühes Ende gefunden. Wenige Tage vor
feinem Hinscheiden hatte der SA.-Mann den Berliner
G- 1111111, Rei hsmiiiister Dr. Goebbels, an seinem
Schmerzenslager gesehen. hatte dann durch den Chef des
Stabes feine Ernennung zum Standortenführer ehren-
hjjlber erfalszn die der Führer dem hochberdienten Mit-
lampfer und stxllen Dulder übersandte. Das lange Siech-
tum hatte ihn bereits so geschwächt, daß er kaum noch seiner
Freude Ausdruck geben konntet um so ergreifender stand
sie in seinem Gesicht geschrieben.

Was ein Kämpfer heißt —- Walter Hellvoigt hat es
uns vorgelebt. Schon der lsfährige stritt in einer Zeit-
sreiwilligenfo.«mation gegen den roten Aufstand vom
November 1918, geg en Spa rta ku s, mit. Er half bei
der Eroberuiig von K o burg, er marschierte an jenem
blutigen 9. gJiobem‘ er 1923 mit feinem Führer in
Munchen mit und wer wieder treu zur Stelle, als Adolf
Hitler dann die Partei neu schuf. Jn der Zeit, als die
offene Bekampfuitg des Nationalfozialismus mit allen,
auch wirtschaftlichen Mitteln, von dem herrschenden
System geiuhrt wurde, stand Walter Hellvoigt eines Tages
brotlos auf der Straße. Dieses Schicksal. das auch
feine Berliner Wirtsleute traf, bei denen er ein kleines
bescheidenes Zimmer bewohnte, schuf das freundnachbar-
liche Verhaltnis zwischei. diesen drei Menschen zu einer
Kampfgemeitischasi um. —

Dann kam das Jahr 1930, in dem in der Reichshaupt-
stadt die lomriiinistisclen Überfälle überhand nahmen.
Hellvoigt tat unverdrossen feinen schweren Dienst als

« SA--Mann im gefährlichsten.-Berl-iiier—Viertel. demxroten
Wedding. Dort wurde er eines Tages

von fünffacher übermacht überfallen,
uiebergefchlagen, mit eisenbeschlagenen Ab-
sätzen aufs brutalste in den Leib getreten.
Er ahnte nid « daß von diesen furchtbaren Mißhandlun-
gen an sein Weg sich dem Grabe näherte. Kaum wieder
eini ermaßen auf den Beinen, war er wieder im Dienst,
biß ch durch die Not des Tages, erlebte den Jubel, daß
er am 30. a n u a r 1933 in bem Fackelzug an seinem
Führer vor imarfchieren konnte, und kam schließlich nach
jahrelangen Entbehrungen wieder zu Brot. Stärker aus-
tretende Schmerzen nahm er nichtachtend als Rbeumatis-
mus,—-es waren tatsächlich die immer deutlicher austreten-
den Folgen des Überfalles von 1930.

Was waren ihm S merzen, als es galt, zu m
»9. N o b e m b e r t 9 3 3 m t anberen alten Mitkämpfern
den historisch gewordenen Marsch zur Feldherrnhalle in
München zu erneuern! Sein Tornister war gepackt. Als er
sich vom Geschäft aus zum Bahnhof begeben wollte, glitt
er aus, stürzte und .

» brach sich den Fuß.
i511m Krankenhaus ging es dann Schla auf Schlag: die
chwere Erkrankung wurde festgestellt, e n uß mußte ab-
genommen werden, schließl ch das ganze ein. Er litt
wortlos versuchte lsogar noch von feinem Krankenlager
aus, anderen zu he sen.

Ein wahrer Kämpfer ging dahin. Ehre seinem«
And entenl

Kur-z- poiiiiscije nachsteht-se
Reichserziehungsminifter Ruft hat angeordnet, daß

aus Anlaß des Reichshandwerkertages am Sonnabend.
dem 27. d. M» in den Sch u l en im Rahmen des Unter-
richts auf die Bedeutung des H a n d w e r k s hinzu-
weisen ist.

swrms
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Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
23. Oktober l934 hat sich in der verflossenen Baniwoche
die gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und
Scheels, Lombards und Wertpapieren um 87,1 Millionen
auf 4241,0 Millionen Mark vermindert. An Reichs-
banknoten und Rentenbankscheinen zu-
ammen find 168,9 Millionen Mark in die Kassen der
eichsbank zurückgefloffen Der Umlauf an Scheide-

m ii n z e n nahm um 71,0 Millionen auf 1349.1 Millionen
Mark ab. Die fremden Gelder zeigen mit 920,9 Mil-
lionen Mark eine Zunahme um 147,8 Millionen Marl.
Die Bestände an G o l d und deckungsfähigen D ev i se n
hathzit sich um ist« Millionen auf 85,5 Millionen Marl
ck . -. . -..

Ausländifche Blätter behaupten, das Reichs-
gropa andam nisterium habe veranlaßt, daß auf den
eutf en Spielkarten in Zukunft die Könige durch

führende Männer des Staates zu ersetzen seien. Das
Ministerium teilt mit. daß eine derartige Absicht nie-
mals bestanden hat. .‚

Der Bollzug·-.-ausfchuß der en lifchen Arbei-
terpartei hat einen neuen Borsgchlag der Unabhän-
igen Arbeiterbartei und der Kommuni ischen

Partei Etiglsnds zwecks Bildung einer Ein eitsfront
i gegen den -t)«lgbisoius verwerten . -



 

Lokales
Polkwitz, den 26. Oktober 1934

Reichshandwerkertag in Polkwitz. Wir bringen noch
einmal das Programm für Sonntag: 11 Uhr Gemeinschafts-
empfang der Reden von Braunschweig bei Maiwald (Bei:
tung: Vorsitzender des Jnnungsausschusses, Schuhmacher-
obermeister Dehmel), Meister, Gehilfe und Lehrling ist zum
Erscheinen verpflichtet —- Abends 7.30 Uhr in Maiwalds
Gaststätte große öffentliche Kundgebung unter Leitung von
Schmiedeobermeister Pg. Franke. Lichtbildervortrag von
Kunsthistoriker Guido Leitgeb. Anschließend gemütliches
Beisammensein und Tanz. — Fahnen heraus zum
Reichshandwerkertagi

Die Bewerbungen um unseren Bürgermeisterposten
werden immer zahlreicher. Täglich bringt die Post 5—7
Briefe von Doktoren, Referendaren, Assessoren usw. Auch
Bewerber, die bereits früher sich um den Posten bewarben,
haben sich erneut gemeldet. .

Blaubeer- und Preißelbeerernte — Nachtfröste.
Während die Nächte schon eine empfindliche Kühle aufweisen
und es gegen Morgen zur Rauhreifbildung kommt, halten
sich die Tagestemperaturen weit über dem normalen Stand.
Es blüht weiterhin in der Natur und es reifen allerhand
Beeren zum zweiten Male. Während z. B. die erste Blau-
beerernte nur ganz kümmerliche Ergebnisse hinsichtlich der
Größe der Beeren aufwies, ist nun die zweite Ernte heran-
gereift. Schöne große und wohlschmeckende Beeren hängen
an dem halbvertrockneten Kraut. Auch die Preißelbeeren
reifen in normaler Größe langsam beran.

Ballonlandung. Bei dem Freiballon, der Sonntag
in Barschau niederging, handelt es sich um den Ballon
»von Hindenburg«, der früh in Riesa in Sachsen auf-
gestiegen war.

Wie alt ist der Ausdruck »Polkwitzer Stückel«?
Von einem unserer Leser wird uns dazu mitgeteilt: »Jn
der Zeitschrift »Der Breslauisihe Erzähler«, Jahrgang 1802
findet sich unter dieser Ueberschrift folgendes: Ein nase-
weiser Reisender kam jüngst durch Polkwitz und erinnerte
sich, wie andere, an die bekannte Sage von dem dortigen
Abderitismus (Die Abderiten, die Bewohner der Stadt
Abdera standen in bem gleicben Ruf wie die Schildbürger.
Anm.d. Red.) Mein Herr, sagte er zu einem Polkwitzer
Einwohner, der zufällig mit ihm an der Türe stand, sagen
Sie mir, was ist denn eigentlich ein Polkwitzer Stückchen?
Das ist, antwortete dieser, ein dummer Streich, den man
in anderen Städten macht und nach der unsrigen benennt.«

,,Geriichtei« Um allen Mißverständnissen entgegen-
zutreten, sei hiermit ausdrücklich festgestellt, daß der Artikel
,,Gerüchte« auf keinen speziellen »Fall« gemünzt ist, sondern
ganz allgemein auf die auch bei uns reichlich geübte Un-
sitte des Gerüchtemachens und Verbreitens, wie sie schon
seit Urväterzeiten blüht, hinweisen und Einsichtige davon
zurückhalten will.

Ansstellung ,,Kampf dem Krebs«. Die ab heute bis
4. November in der Turnhalle der Pestalozzischule Glogau
stattfindende Ausstellung ,,Kampf dem Krebs« wurde durch
Oberbürgermeister Dr. Hoffmann eröffnet. Anschließend
folgte ein Vortrag von EhefarztDrHerfarth Der Besuch
der Ausstellung kann allen Volksgenossen nur auf das
dringendste empfohlen werden.

Dienststunden bei den Glogauer Gerichten. Jm
Einvernehmen mit dem Oberstaatsanwalt hat der Land-
gerichtspräsident die Dienststunden der Beamten und An-
gestellten des -Landgerichts, des Amts- und Arbeitsgerichts
für die Winterzeit vom 1. November bis zum 15. März
wie folgt festgesetzt: von 7.30 bis 13 Uhr und von 14.30
bis 18 Uhr, Mittwoch und Sonnabend von 7.30 bis 13.30
Uhr, Mittwoch und Sonnabend nachmittag ist dienstsrei.
An den Mittwoch- und SonnabendsNachmittagen wird in
der Zeit von 14.30 bis 18 Uhr ein Eildienst eingerichtet.

Schon einmalige Trunkenheit kann den Führerschein
kosten? Nach der neuen« Reichsstraßenverkehrsordnung ist

,

u. a. vorgesehen, daß die Verkehrsteilnehmer auch nicht durch ·
körperliche oder geistige Mängel andere gefährden Dürfen.
In dem Kommentar des Verkehrspolizeire"erenten im Reichs-
innenministerium wird hier zu u. a. feftgeftellt, daß es bereits
ein schwerer körperlicher Mangel sei, wenn jemand in be-
trunkenem Zustand ein Auto führt. Nach ständiger Recht-
sprechung sei schon einmalige Trunkenheit beim Führen
eines Kraftfahrzeuges so schwer zu werten, daß sich die

 

Entziehung des Führerscheines wegen nachgeioiesener Unzu-f
verlässigkeit rechtfertigt. .

Das Nudeln der Gänse ist verboten. Die Gänse-
nudelzeit rückt jetzt näher, und es sei in diesem Zusammen-
hange noch einmal darauf hingewiesen, daß nach dem neuen
Tierschutzgesetz jedes Nudeln der Tiere verboten ist, da es
eine Tierquälerei darstellt. Uebertretungen werden bestraft.

Als Berufsfotograf zugelassen ivurde Fotograi Hase-Lindenstr.
und erhielt damit auch den amtlichen Stempel zur Anfertigung von
Paß-i und Gewerbescheinbildern pp. (Man beachte das Jnserat in
einer der letzten Nummern unseres StadtblattesJ

Aus dein niederschlesischen Friseurgewerbe. Am 1. November
scheiden die Friseiirmeister aus Stadt und Kreis {Silben (einfcbl.
Si‘obenau) aus der Liegnitzer Friseurs und s13erndenmarber-ßmangß-

‚ innnng aus und bilden eine selbständige Jnnung. Der Jnnung in
Goldberg werden die Friseurmeister in Hahnau mit dem gleichen Tage
angeschlossen.

Aufgebote. Kaufmannsgehiife Georg Meier in Bresiau.und
Kinderhortnerin Franziska Michalek in Arnsdorf. ‑.‑ Hilfsmontör
Helmnt Schenk in Berlin-Lübars, Koionie Waldsrieden, Parzeile 55,
und Hausangestellte Jda Berta Menzel in Berlin-Charlottenburg,
Berlinerstr. 79.

( Evangelische Gemeinde-Nachrichten

Montag, 29. unb Dienstag, 30.Evangelische Frauenbilse.
Oktober, findet in Giogau eine Arbeitstagung der Frauenhilfen statt,
in der über wichtige Arbeitsgebiete interessante Vorträge von be-
ruiener Seite gehalten werben. Meldiingen zur Teilnahme an der-
selben alsbald bei Frau Dr. Walter oder Fri. Vetter. Die Tagung
beginnt Montag friih 9 Uhr in Tschammerhof. «

H I « Aus b‘er Partei _—| H
Gemeinschaftsemofang der II am 1. November. Für die

am l. November von 18,05 bis 1 , 0 Uhr stattfindende Sendung
,,Reichsminister Dr. Goebbels spricht zur iiierjugend" ist liir sämt-
liche Einheiten der HJ. Gemeinschaftsemp ang angeordnet worden.

Eine Winterhose fiir das Jungvolk. Die Abteilung l der
» Neicbsjugend gibt amtlich bekannt: Für das deutsche Jungvoik wird
« eine lange blaue Skihose als Winterhose eingeführt. Herstellung nnd

Vertrieb dieser Hofe unterliegen der Genehmigungspflicht der Reichs-
zeugmeisterei. «

  

 H v «

(

I

is„VW—r???

  feist-like Schuster
-«..  

  

 

6 ' eic en der-Reichs tandes Dachse-einer
„x-‘bmb‘fr Zog gerufenen Handgelenk-
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Dem deutschen Handwerk!
Entgegenstreckt sich Hand der Hand,
Und fragt man dich, so sage:
Ein Sinnbild ist’s dem Handwerks-stand
Am deutschen Handwerkstaget

Ein Band umschlinge Stadt und Land,
Wohin man geh’ und sehe,
Dem Handwerk reiche deine Hand,·
Auf daß es neu erstehel

So lange Zeit, so viele J«ahr’
Gab’s Kummer oft und Kargen, r
Ein Seufzen und ein Sehnen war.
Das Handwerk lag im argen.

Schwer rangs’ um Arbeit und um Brot,
Jedoch mit all dem Ringen
Ließ sich die Not, die große Not
Nicht dämmen und bezwingen.

Der Handwerksmann kämpft’ stolz und straff
Mit all den Müh’n und Pia en,
Doch feine Kräfte wurden s lass,
Er konnt’ es kaum noch tragen.

Und wurd’ er müd und ward er matt,
So baebt’ er alter Zeiten,
Da Handwerk gold’nen Boden batt’
Und tausend Seligkeiten.

Die Zeit der Zunftgenossenschaft,
Die Zeit der freien Etnung,
DiesZeit der vollen Schaffenskraft,
Sie trat ihm in Erscheinung.

Und plötzlich ward es klar und bellt .
Das Handwerk hebt sich wieder,
Stolz steht es bald an alter Stell’,
Es liegt nicht mehr danieder.

Es richtet wieder sich empor
Zu einem old’nen Heute —- —-
as alte erkzeug holt hervor,

Jhr braven Handwerksleutet

hr werdet wieder Stadt und Land
i it reger Arbeit nützen,
Dem Handwerk reichen. wir die Hand,
Wir helfen und wir stützent

  

Aufruf des Landeshandwerksmeiiiem
Der Landeshandwerksmeister Schlesiens, Streit

richtet an die Arbeitskameraden im schlesischen Handweri
einen Aufruf, in dem es heißt: Unsere Aufgabe ir -
d e r Z u k u n ft wird es sein, dem geschaffenen or ani a-
iorischen Rahmenbau einen lebendigen, feelenvollen anhsali
in geben. Bei gutem Willen ist das schnell zu erreichen «
Wir brauchen nur alle Eigenwünsche zurückzustellen und
uns im Gesamthandwerk in eine g es ch los se ne
Kameradschaftsfront zusammenzuschließen mit
dem Bestreben, in der Volkswirtschaft d u r ch L e i st u n g «
führend zu sein, im Volksleben aber ra i einen
wertvollen Kern des Volkes zu bilden. H sch ‚4:1..

Cun- der Nachbarschaft und Proviua)
Knnzendors. Jung volkh eim. Frau Silomow

Pflug hat als Besitzerin des Gutes dem hiesigen Jungvolk
zwei Räume zur Benutzung als Heim zur Verfügung gestellt.
—— llnfall. Ackerkutscher Robert Kleiber wurde von
seinem sonst ruhigen Pferde geschlagen und mußte ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen. « «

Musternikk. Jm Kriegerverein wurde beim
letzten Appell in Arnsdorf die Ausfüllung der Fragebogen
für die Verleihung der Ehrenkreuze besprochen. Diese
Formulare sind beim Schriftführer. Kam. Kliche, abzuholen
und auch dort wieder abzugeben. An der Weihe der Kyff-
häuserflaggen in Glogau am kommenden Sonntag wird
sich der Verein beteiligen. Ferner wurde beschlossen, pro
Kofpfh der Mitglieder 10 Pfg. an. die Kriegerfechtschule ab-
zu u ren.

Hochkirch Die Elektrizitätsgenofsenschafts
die 47 Mitglieder zählt, schloß das abgelaufene Geschäfts-
jahr mit einem Reingewinn von 3,39 RM. Nach der
Vermögensbilanz betrugen die Geschäftsguthaben der Ge-
nossen 1955 RM., die Beteiligung bei anderen Genossen-
schaften 975, der gesetzliche Reservefonds 662, die Betriebs-
riicklage 383 und der Eriieuerungsfonds 212 RM.

Kreidelwitz. Autou-nfall. Aus der Straße von
Raudten verunglückte Mittwoch die Gattin des Direktors
der Kartoffelflockenfabrik Raudten, Ullrich, mit einem« fast
neuen Audi-Personenwagen. Aus bis jetzt noch ungeklärte
Weise fuhr der Wagen, den sie selbst steuerte, in hoher
Fahrt in den stark abschüfsigen Straßengraben. Sechs
Chausseesteine, die ungefähr 60 Zentimeter in die Erde
gegraben sind, wurden umgerissen und bohrte sich der Wagen
an dem Abhang in den Erdboden ein, wobei die Jnsasfin
herausgeschleudert wurde. Sie zog sich, wie durch ein
Wunder, nur einige Hautabschürfungen zu. Der Wagen ist
übel zugerichtet worden und mußte abgeschleppt werden.

Amalienliof. Die Schule aus Bielawe hat auf
einem Kartoffelfeld des hiesigen Gutes Kartoffeln gestoppelt
und zwar fünf Kastenwagen voll,. die dem Winterhilfswerk
zugehen. Es soll in den nächsten Tagen noch einmal ge-
stoppelt werben.

Glogau. No ch geschlossen bleibt eine achte Klasse
der hiesigen Pestalozzischule wegen der Masernerkrankung
auf Grund der Anordnung des Kreisarztes.
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( griechriche Pacht-treten I
Evangelische Kirche Polkwitz.

Sonntag: 9.30 Uhr Predigtgottesdienst.
Katholische Psarrkirche Polkwitz.

Sonnabend l7 Uhr Beichtgel«egenheit.
Sonntag: 7.15 Uhr hl.Messe, 9.15 Uhr Predigt und Hochamt, 14.30

Uhr Rosenkranzandacht.
Wochentags: Dienstag 7.30 Uhr Schulmesse, sonst 7.15 Uhr hi. Messe.

Evangelische Kirche Heinzenburg
Sonntag: 10 Uhr Gottesdienst, 11 Uhr Kindergoitesdienst.
Montag und Donnerstag 14 Uhr Konsirmandenunterricht.
Dienstag und Freitag 20 Uhr Bibelstunde in Heinzenbiirg (Otto),

Donnerstag Bibelstunde in Herbersdorf (Schule). .

« Evangelische Kirche Kunzendorf
Sonntag 9.30 Uhr Predigtgottesdienst m.Einsiihrung derKonsirmanden

sWenn am Sonntag abend die Dorfmusik spielt . «. . Wer
kennt das Lied nicht: wohl alle; aber den Filni davon zu sehen, das

« ist ein Hochgenuß. Es ist alles und jedes in den Fiim hineinge-
woben, sodaß der Zuschauer aus dem Lachen nicht herauskommt.
Matt kann es verstehen, daß der Filin 2—3-——4 Wochen in einzelnen
Orten gespielt wurde. Auch das Beiprogramm ist sehr gilt gewählt.

Herbstsest ist diesen Sonnabend in Dammer bei Familie
Hoffmann und Soniita g in Heinzenburg bei Familie Wolf.

Sonderbeilage. Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt von
Dr. med. Schiiitheifz iiber verbessertes Haemasal bei.

 

Ober-Gläsersdorf« D a s. F est d e r is il b e r n e n
H o ch z e it konnte Mittwoch Schuhmachermeister Linke mit
seiner Ehefrau begeben. Wir gratulieren nachträglichi

« Raudten. Zwei Eisenbahnwaggons entgleist.
Als Mittwoch abend der nach Breslau fahrende Spätabend-
zug rangierte, wurden von einem anderen Rangierzug der
Packwagen nnd ein Personenwagen erfaßt und aus dem
Gleise auf das Nachbargleis (Richtung Liegniiz) ge-·
worfen. Dadurch mußten alle Züge Richtung Liegniiz um-
geleitet merbem Der von Glogau kommende Hilfszug be-
gann alsbald mit den« Au.fräumungsarbeiten, die im Laufe
des Donnerstag vormittag beendet-« waren. Die beiden
Waggons wurden vollkommen zertrümmert; Personenschaden
ist jedoch nicht entstanden. Zahlreiche Neugierige, die durch
das Getöse beim Zusammenstoß mobil gemacht worden
waren, belebten die Unfallstelle.

· Lüben. Bibelausstellung. Auch hier wird von
der evgl.Kirchgemeinde eine Bibelausstellung veranstaltet.
Es ist gelungen, viele wertvolle alte Drucke aus dem Lübener
Kreis zu erhalten, die teils aus Bibliotheken-, teils aus
Privatbesitz stammen. Die Ansstellung, die im· Kirchensaale
stattfindet, wird Sonntag eröffnet werden. Sie wird dann
14 Tage zur Besichtigung offen gehalten.

. Lüben. W.interhi.lfs-Sammlung. Wieder
einmal hatte es der Notkreis Lüben bewiesen, wie treu er
der Parole unseres Führers Adolf Hitzler folgt und zwar
diesmal in Bezug auf das große Winterhilfswerk 1934s35.
Innerhalb von zwei Tagen wurden gesammelt: 7100 Ztr.
Kartoffeln, zirka 700 Ztr. Getreide, 450 Rm. Holz, 111,11
RM. bares Geld, diversesObst, 1 Schwein, 1 Schaf usw.

Kotzenau. starrer Dannenberg von hier ist
dem Rufe, eine erste Pfarrstelle an der Hauptkirche der Ge-
meinde Berlin-Reinickendorf anzutreten, gefolgt und ist,
nachdem er am vergangenen Sonntag im überfüllten
Gotteshause seine Abschiedspredigi gehalten hatte, dorthin
übergesiedelt. Die. Gemeinde Kotzenau fab Pastor Dannenberg,

— der sich größter Beliebthett erfreute, nur ungern scheiden.
Sprottau. 70. Geburtstag eines bekann-

te n S ch u l m a n n e s. Eine in der schlesischen Lehrer-
schaft bestens bekannte Persönlichkeit, der Rektor und
Stadtrat a. D. Skorzewski in Sprottau, wurde -
70 Jahre alt.

"Sagan. Schwan in der Starkstrom-
le itu n g. Auf dem oberen Bober an der Ludwigsbrücke
spielte sich ein eigenartiger Vorfall ab. Einer der auf dem
Stadtbober zahlreich vorhandenen Schwäne stieß bei
Flugversuchen gegen die Starkstromleituug des Herzog-
lichen Elektrizitätswerkes und brachte die weit herab-
hängenden Drähte miteinander in Berührung. Die Drähte
brannten durch unddie elektrische Leitung stürzte in den
Rober. ’

·Sagan.Automatendiebstähle Nachdem kürz-
lich Freyftadt von Automatendieben heimgesucht wurde,
die in einer Nacht in drei Gasthäuser eiiidrangen und dort
alle vorhandenen Automaten ausbrach-en, sind jetzt auch in
Sprottau. Autoinatendiebstähle ausgeführt- worden. Der
am Sprottauer Schützenhaus befindliche Zigaret-ten-
automat wurde abgerissen und mitgenommen, ein
Schokoladenautoitiat wurde am Gasthaus zum ,,Rauten-
·kranz« entwendet und ausgeranbt. Wie bisher festgestellt
wurde, handelt es sich« um wandernde Diebe, die in der
Richtuna nach Saaan abgefahren sind.

; Bandeshut Textilfabrikunter dem Ham-
mer. Die Stahelsche Textilfabrik in Berthelsdorf ge-’
langte vor dem Amtsgericht Schömberg zur Zwangs-
'oerftetgerung. « Sie wurde für 27 000 Mark von dem
Bruder des bisherian Besitzers erworben.

.. Löivenbergz- Aus Furcht vor Strafe er-
han g t. Jn Liebenthal hat sich ein 16 Jahre alter Lehr-
ling im benachbarten Walde erhängt. Furcht vor einer
Strafe, die der junge Mann wegen begangener Unred-
lichkeiten zu erwarten hatte, dürfte der Grund zur Tat
gewesen fein. . d

Lauban. · Zehnjähriger als Einbrecher.
Jm September wurden hintereinander vier Einbrüche
in die Zementsabrik der Firma Dechant verübt. Jetzt
konnte als Taters ein zehnjähriger Junge ermittelt wer-.

« den, der auch noch einen anderen Einbruch auf dem Kerb-
bolz bat. «

Silberberg. Anschlag auf Eisenbahnzug.
Jn einer der letzten Nächte wurden auf der Strecke Silber-
berg—-Reichenbach von noch unbekannten Tätern ein
SZälpflng und mehrere Bohlen und Bremsklötze auf die
S ienen gelegt. Während die Bohlen noch re tzeitig
vom Zugpersonal bemerkt wurden, fuhr die Masch ne der
Eulengebirgsbahn aus den in der Dunkelheit nicht sicht-
barenPflug auf, doch konnte der Zug vor einer Ent-
gleisuna bewahrt werden. .

Schmiedebcrg i. ngb. K i n d v o m F u h rw er!
totg e f a h r e n. Jn Fischbach geriet das sechsjährige
Söhnchen des Bauern Richard Opip unter das heim-
kehrende Fuhrwerk-des eigenen Vaters-, das von einem
Kutscher gelenkt wurde. Mit schwerenVorlesungen wurde
das Kind in das- Schmiedeberger Krankenhaus gebracht,
wo es weiiiae Stunden später Harn.

Schwamm-. Mit der Axt erschlagen. Jn
der Ortschaft Klein-Wierau erschlug der 27jährige Schuh-
macher Langer den _19 Jahre alten ArbeiterGeorg Nave
‚im Verlauf einer Auseinandersetzung mit einer Axt. Der
Mörder wurde in Haft genommen. . .



Den eigenen Bruder erschlagen.
l Furchtbares Verbrechen in Neiße
i aufgeklärt
« Bon der Staatsanwaltfchaft in Neifie wurde der
30iährige Bauer Robert K o n t n h unter dem dringenden
Verdacht verhaftet, seinen 28 Jahre alten B r u d e r Anton
e r m o r d et zu haben. um in den Besitz des Bauernhofes
zu kommen.

Na den amtlichen (Ermittlungen batte Robert
Kontnh einem Bruder auf Der Landstraße aufgelauert, war
von hinten auf Den fahrenden Wagen gestiegen nnd hatte

ihm den Kopf eingeschlagen.
Dann ließ er das sschwer beladene Fahrzeug über die
Leiche hinweggehen, um einen Unglücksfall vorzutäuschen.
Die Ermittlungen wurden wesent ich unterstü t durch die
Arbeit eines olizeihnndes und die Mitw rkung von
Schulkindern, ie in der Nähe des Tatortes hinter einem
Busch Spuren fanden. , »., ,
L.-- _M--...umm;m.u ’

Auftriebszahlen für den Breslauer Schlachtviehmarkt. Der
Marktbeauftragte gibt bekannt: Der Aufirieb am Mittwoch-
markt, dem 31. Oktober, beträgt für Schweine 100 Prozent der
Ubernahmescheinmenge (davon am Montagmarkt, dem
29. Oktober, —40 Prozent), für alle übrigen Gatiun en
85 Prozent der Ubernahmescheinmenge. Die auf den U er-
nahmeschein genehmigte Anlieferung von Schweinen mu
unbedingt eingehalten werden. Diesenigen
Agenten, die ihr Kontingent nicht erfilleu, m
Herabsetzung für die Zukunft rechnen.

Breslan. 50. Geburtstag des Oberbür-

g ermeister s. Der am 8. Oktober in sein neues Amt

als Oberbürgermeister von Breslau eYigefuhrte bis-

herige Stellvertretende Landeshauptman Dr.- Fridrich

beging seinen 50. Geburtstag. s

Breslau. Todessturz Dom Wagen Jn

Breslau-Karlowitz ging ein zweispänniges Militarpferde-

fuhrwerk infolge eines vom Wagen herunterfallenden

Strohgebundes dtirch und geriet über den Bordstein auf

den Radfahrweg. Dabei fielen der Kutscher nnd vier Mit-

fahrer vom Wagen. Der Kutscher erlitt durch den Sturz

so schwere Verletzungen, daß er kurze Zeit nach Ein-

lieferung ins Krankenhaus verstarb. ,,««»sw»,««»»,

ändler un
en mit einer

Breslau. OZuchthaus für Unterschlagungsz
Vom Landgericht ist der ehemalige sozialdemokratische
Gemeindevorsteher Paul Zappe aus Schönborn (Kreis
Breslau) wegen Unterschlagnng in Höhe von 1000 Mark
Amtsgeldern zu einem«Jahr drei Monaten Zuchthaus
verurteilt worden. -

Breslau. Große evangelische Kund-
gebung in der Jahrhunderthalle. Den Höhe-
punkt der Feiern des 4001ährigen aniläums von Luthers
Bibelübersetzung wird in Breslau eine evangelische Kund-
gebnng in der Jahrhunderthalle am 31. Oktober, 20 Uhr,
bilden. Den Festvortrag hält Standortpfarrer Ldnicer.
Ansprachen halten Bischof D. Zänker und Propst Jenetzkh.

Waldenburg. Explosion in einer Bünd-
w a r e n f a b r i k. Jn der Züwdwarenfabrik von Hübner
in Hermsdorf entstand durch unvorsichtiges Hantieren
eine Explosion, durch die drei Arbeiterinnen verletzt
wurden. Zwei Jungen, die in einem angrenzenden Hof
spielten, wurden durch herumfliegende Glassplitier an
den Händen verletzt.

Licbau. G a s v e r g i f t u n g. Die 65 Jahre alte
kränkliche nvalidenrentnerin Kardline Hoffmann wurde
in ihrer mt Gas angeküllten Wohnung tot aufgefunden.
Anscheinend bat die a te Frau sich auf dem Gaskocher
Wasser wärmen wollen nnd ist dabei von unwohtsein be-
fallen worden. Nach dem {öffnen des ahnes an dem
Gaslocher hatte sich »die Frau auf einen tuhl gesetzt und
ist dann durch Einatmen des ausströmenden Gases ge-
tötet worden.

.nt·aiibor. Wegen Verstcherungsbetruges
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Vor
der Strafkammer stand die Martha Schinnsch aus Rakau.
die im November 1932 nach einem mißlungenen Versuch
zum zweiten Male ihren Schweinestall in Brand gesteckt
hatte, um in den Besitz der Versicherungssumme zu
gelangen. Das Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis
und 100 Mark Geldstrafe.

Ratibor. Sechs Jahre « Zuchthaus ür
einen Sittlichkeitsverbrecher. Der früherfder
kommunistischen Partei angehörende 32 Jahre alte Her-
mann Wurzel ans Groß-Nimssdorf hatte sich vor dem
Gericht zu verantworten. Es wurde ihm zur Last gelegt,
sich nach § 176, Ziffer»3, an 20 Schuljnngen sittlich ver-
gangen zu haben. Obwohl der Angeklagte hartnäckig
leugnete, wtirde er durch die Zengenaussagen überführt
und zu sechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr-
ggrlust verurteilt und sofort in Sicherungsverwahrung
nommen.

Leobschütz Das»fünfte Schadenfeuer. Auf
der Besitzting des Gärtners Albert Kinzel in Gröbnig
brach Feuer aus, das die Stallungen und einen Schuppen
vollig vernichtete Es» ist dies das fünfte Schadenfeuer,
äuadkem der Ort wahrend dieses Jahres heimgesucht

Krappitz (O.-S.). Bootstaufe der Marine-
SA. Die Krappitzer Marine-SA. erhielt ein Motorboot
gestiftet, dessen Tau e auf den Namen des am 23. anuar
1932 in Zülz von ommuniften ermordeten SA.- nipp-
Lührers Brtino Schramm erfolgte. Die Weiherede hielt
er Gebietsführer der Marine-HJ. Schlesiens, Dr. Krebs-

Breslan. · -
Wünschelvurg. Von einer Gesundbeterin

b etr o g en. Vor einigen Tagen tauchte in der Gegend
eine Gesundbeterin aus, der trotz wiederholter Warnungen
zwei ältere Frauen zum Opfer fielen. Die Schwindlerin

, erbeutete 200 Mark Bargeld und hinterließ als Entgeld
drei alte 50-Mark-Scheine. Jn den Kreisen Neurode,
Glatz und Münsterberg hat sie im ganzen eine Beute von
800 Mark gemacht.

Kurznachrichten aus DerProvinzSchießen
Jn Reustädtei verstarb im Alter von 84 Jahren der (Ehrenbürger

unb iangiährige Stadtverotdnetenvdrsteher Ernst Hoffmann.
Kürzitch nahm ein stähriger Junge in threnfurth ein Messing

ftück in den Münd nnd verschiuckte es dabei. Der Fremdkörper,
der dem Knaben im Halse stecken blieb, konnte in einer Breslauer
Kltnit erst·nach tagelangen Bemühungen auf operativem Wege entfernt

r werden. -
Jn der Nähe von Beuron iWüritemberg) ist der Benedtltineri

pater Johannes Schwarzer aus Grüssau, der erst vor 6 Wochen in
der Griissauer Abtetkirche die Priesterweihe empfing, in einen Felsen-
spalt gestürzt und umgekommen an Beurdn wollte der Berunglückte
letzte theologische Studien pflegen.

Die fast 850 Jahre alte kleine Glocke der St. Jakobuslirche in
Reiße OS. bat beim Bauten einen Sprung erhalten und ist unbe-
nutzbar geworden.

Jn Pitschen bei Kreuzburg OS. drangen nachts zwei Einbrecher
in die Wohnung des 89 jährigen Rentners Regelh ein, würgten ihn
bedrohten ihn mit Erschteßen und zwangen ihn zur« Heraus abe der
Schlüssel. Die Kerle verschwanden, nachdem sie mit Hilfe der chlüssel
aus dem Schreibtisch des Greises 200 um. geraubt hatten.

 
 

 

' ( Metentlttiiiiiu Wetterdunst « )i
Vorwiegend föhnig-heitere, trockene, tagsüber warme

Witterung.

( Letzte Nachrichten )

Das neueKrafibrot,,Miich-Gtweiß-Broi«
Ab 1. November.

Am 15. Oktober ist das Gesetz über den Kartoffel-
mehlbeimischnngszwang abgelaufen. Es wird nicht mehr
erneuert. Statt dessen wird nunmehr das ,,Milch-
Ei»weiß-Brot, das deutsche Kraftbrot« ein-
efuhrt, bei dem nach freiwilliger Vereinbarung mit allen
n Frage kommenden Verbänden eine Beimischung pul-
verisierter entrahmter Milch im Verhältnis von 2%
Prozent zum Gesamtgewicht des Mehles erfolgt.

Milch-Eiweiß-Brdt ist ein Spezialbrot und wird nur

 

 

I Dort feilgehalten, wo das normale Brot zu erhalten ist,
damit auf den Verbraucher zur Abnahme

fein Zwang
ausgeübt-wird. Die Bäcker verpflichten sich, die vorge-
schriebene Mindestmenge aus pulv"erisierter, entrahmter
Milch zu verwenden, das Spezialbrot unter der Kenn-
zeichnung mit Streifband und Marle ,,Milch-Eiweiß-
Brot« feilzuhalten und ihre Geschäfte mit einem Ver-
kaufs child zu versehen.

ie rege das Interesse für dieses neue Kraftbrot bei
den Bäckern ist, geht daraus hervor, daß im Laufe von
einigen Tagen

bereits 18 000 Anträge auf Zulassung zum Backen
eingelaulen sind. Mit der Einführung des neuen Kraft-
brotes st ein weiterer Schritt zur Qu alitäts-
leist it n g getan. Milch und Brot sind zwei Nahrungs-
mittel, die organisch zusammengehören, die sich ergänzen,-
denn das biologisch vollwertige Milcheiweiß macht das
Fordnerleiicthrieiß des Mehles noch leichter und vollständiger
er au . ·

Adolf Hitiet empfängt den französische
Botschafien -

Der Führer und Reichskanzler empfing am
Mittwoch in Anwesenheit des Reichsaufzenmin stets
Freiherrn b on Reurath den französischen Bot-
schafter FraneoissPonret.

Der Botschafter brachte dem Führer und Reichskanzler
den D a nk des französischen Staatspräsidenten und der
ranzösischen Regierung für die anläßlich der Ermordung
es französischen Außenminisiers Barthou d e u t f ch e r ‑
seits gezeigte Teilnahme zum Ausdruck.

Keine Schulaussiügc mehr
auf Lasiautos.

Erlaß des Reichserziehungsminifters zur Verhindernng von
« Unglücksfällen.

Jn den letzten Jahren ist vielfach die Beobachtung
gemacht worden, daß ein großer Teil der Schulaus-
flü g e nnd Schülerreisen auf L a st k r a ft w a g en durch-
geführt worden ist. Diese Beförderungsart hat bekanntlich
zu vielen U n g l ü ei s f ä l I e n geführt, durch die die Ge-
sundheit zahlreicher blühender junger Menschen gefährdet
oder gar deren Leben vernichtet worden ist. Um weitere
Unglücksfälle zu verhindern, hat Reichsserziehnngsminister
Ruft in einem Erlaß das Verbot der Verwendung
von Lastkraftwagen bei Schulausflügen und Schiilerreisen
ausgesprochen.

»Auf Wicdkkfihen am 14.1. 1935".
Ein Haienkreuz-,,Zwischenfall« in Saarbrücken

Jn S« a a r b r ü cf e n hat seit einiger Zeit das
ObersteAbstimmnngsgerichtseineBürds in den
Räumen der städtischen Betriebswerke bezogen. An diesem
Gebäude befindet sich ein F a h n e n m a ft, dessen Spitze
ein H a k e n k r e uz in einem weißen Felde ziert. Die
Absiimmungskdmmission hatte jetzt die E n tf e r n u n g
dieses Zeichens von der Stadt Saarbrücken verlangt. Als
nun ein Saarbrücler Schlossermeister nnd seine Gehilfen
mit der Verkapselnng des Fakenkreuzes beschäftigt waren.
tauchte zur allgemeinen Er eiterung an der Fahnenstange
eine schwarze Tafel mit· der Jnschrift: »Auf
Wiedersehen am 14. Januar 1935« auf. Sofort
war Krimin a lp olizei zur Stelle, die den Schlosser.
seinen Gesellen, feinen Lehrling sowie den Hausmeisier
der Städtischen Werke unter dem Verdacht der Anbringung
dieser Jnschrift ve rhaftete. Die Verhafteten werden
Lief) voraussichtlich wegen dieses einzigartigen Deliktes vor
em A b sit m m u n g s g e r i cht zu verantworten haben.

Persische Polizisten verhasieten
Australienfitegen

Bei einer Rotlandung. — Eine Nacht gefangengehalten.

stmer mehr Flugzeuge des Australienfluges
treffen in M e l b o n r n e ein. Als vie r t e Maschine
landeten die englischen Flieget Jdnes nnd Watler.

Eine überraschende Aufklärung fand das

Verschwinden der englischen Teilnehmer W r g ht u n d
P o l a n d o , die seit zwei Tagen v e r mißt wurden.

Es hat sich heraus estellt, dass die beiden Piloten bei
einer Rotlandung n Mohammera am Persifchen Golf
von persischen Gendarmen verhaftet worden waren.

Trotz ihrer Bemühungen um Freilassung wurden sie über

Na t·gesangengehalten. Erst zwei engl schen Kaufleuten,
die n der Stadt ansässig sind, gelang es, ihre Freilassung
zu erwirken.

a-

Jn Londdner Kin os wird bereits ein Bildsireifen
vorgeführt, auf dem der E mpfa n lg der beiden Sieger

in Melbonrne zu sehen ist. Der Fi m wurde auf draht-
losem Wege übermittelt. _

Ginbrether zündet vier Gehbfie an
Jn der niederösterreichischen Ortschaft

Oberkreuzstätten zündete der berüchtigte Einbrecher Alois

Sailer in der Nacht vier Bauernhöfe an und ver-
übte bei der allgemeinen Verwirrung einen Kassen-
einbruch und zwei Wohnungseinbrü e. Ein
großes Aufgebot von Gendarmen und zahlreiche m t Jagd-

gewehren ausgerüstete Bauern hatten die Wälder rings
um Oberkreuzstätten umstellt, da die Vermutung beste i,
daß sich der Unhold dort verboraen bat.

 

 

 

Nationaler Gpariag.
Am 30. Oktober d. J. findet wieder ein ,,N atid-

naler Spartag« statt, an dem auf Die volkswirt-
schaftliche oBedeutung des Sparens hingewiesen werden
soll. Jn einem Riinderlaß verfügte der Reichsminister für
Wissenschaft, Erziehung titid Volksbildung, daß a u ch in
den Schulen der Tag und sein Sinn in geeigneter
Weise gewurdigt werden soll. Eine Werbung für bestimmte
Unternehmen darf nicht stattfinden, auch nicht durch Ver-
teilen von Druclsachen einzelner Firmen .

Refordfahti eines Schnellttiebwagens.
Die Vereinigten Staaten in 57 Stunden durchauert.

Ein neuartiger amerikanischer S ch n e l l i r i e b -

wagen aus Aluminium hat auf der 3334 Meilen

f’rund 5350 Kilometer) langen Strecke Los A n_g e-

e s —- N e w Y o rk mit 56 Stunden 56 Minuten einen

neuen R e k o rd für die Uberqnerung des amerikanischen

Kontinents auf Dem Schienenwege ausgestellt.» Der

Schnelltriebwagen, der 376 Fuß (113 Meter) lang ist nnd

mit einem Dieselmotor von 900 PS ausgestattet»ist, er-

zielte bei seiner Rekordfahrt auf der Teilstrecke Chitago—

Chehenne eine Stundengeschwindigkeit von

120 Meilen (193 Kilometer). «

i1

Keine Parteitverlntng fiir Ginzeifirmen
Eine Anordnung des Stellvertreters des Führers.
Der Stellvertreter des ü rers, Rudol e "

folgegbeiQ}3norD;1cgng:i F h f H B, erIafat
_ a e e ge äftl che Betätigung dem We en und der
Zielsetzung der Partei als weltanschanliche Kaiinpfgemeiw
schaft widerspricht, verbiete ich hiermit allen Gliede-
rungen der Partei die Beteiligung an Firmen
aller Art und die Empfehlung ihrer Erzeug-
nisse, ganz gleich, ob dafür eine finanzielle Gegenleistung
erfolgen soll oder nicht. Die Werbung für Einze fsirnien
durch Parteidienststellen ist auch dann untersagt, wenn
itäilelsgskJF-eiziizeetlfirilr)ieäi fing: Jätz tin ausgesprochenen Not-

en a en. e er un ür Ein el irmen it
alleinD Sache ihkrer Bfetriebsleitungetkäf z f s

agegen at .i iir ausgesprochene Nottands ebiete
unter Hinweis «an alle in ihnen vorhandensen Beschäfti-
gungszweige eine Gemeinscha tswerbung nicht
nur durch stas liche und andere Ste en, sondern auch durch
Parteioienstsu fcn, und zwar durch die zuständigen Gau-
leitungen, erfolgen. 1..- « ·-

Die verprügelien Räuber.
Sie wollteneinenBauernhof überfallen.

Jn der Gemeinde Wolfersgrün bei Kirchberg, die
350 Einwohner zählt, ist ein schwerer Raubüberfall verübt
worden. bei dem sich der eine Räuber durch einen Schuß
das Leben nahm und zwei überfallene schwere Schuß-
verletzungen erlitten.

Zwei Männer mit Gesichtsmaslen drangen
in das-« Anwesen des miuern Kratise in W o l f e r s g rü n
(Sachsen) ein. Sie schiissen sofort auf Die Anwesenden und
verletzten Kranke und feine Tochter am Oberschenlei. Die
Eindringlinge kamen aber bei-der Banernfamilie an die
unrechte Adresse. Die Familienmitglieder setzten sich gegen
d.· Räuber energisch zur Wehr. Der eine Räuber erhielt
einen Schlag mit einem Knüppel auf den
Arm. Dadurch löste sich aus der Pistole, die der Räuber
in der Hand hielt, ein Schuß, der ihn in den Oberschentel
traf. Als der Räuber sah, daß er nicht mehr entfliehen
konnte, schoß er sich eine Kugel durch den Kopf. Inzwischen
hatte der andere Räuber mit einer Heugabel die
F a m il i e a n g e g r i f f e n. Durch kräftiges Zuschlagen
mit Stühlen gelang es aber, diesen Angriff abzuwehren,
so daß sich der zweite Räuber gezwungen sah, sein Heil
in der Flucht zu suchen. Nach der hinterlassenen Blutspur
muß er einen starken Blutverlust erlitten haben.

Zu dem ubersall auf dem Bauernhdf erfährt man
noch folgende Einzelheiten:

Der Bauer Krause nnd der ibjährige Wirtschafts-
gehilfe traten den beiden Räubern entschlossen entgegen·
und Krause rief seiner löjährigen Tochter zu:

»Ho! doch mal den Knüppel von oben!“
Jn diesem Augenblick stürzten sich die Räuber auf, Krause
und den Wirtschaftsgehilfen nnd suchten sie »eide zu
überwältigen. Als ie beiden Räuber im Laufe des
Handgemenges merkten, daß sie überwältigt werden
würden, da auch Frau Kranse mit dem inzwischen von der
Tochter aus den oberen Räumen geholten Knüppei nnd
außerdem die beiden Töchter in das Handgemenge ein-
griffen feuerten sie blindlings zahlreiche
S ch ü s s e ab. Je ein Schuß traf den Bauern Kranse und
eine Tochter. Durch einen weiteren Schuß verletzte sich
während des Handgemenges einer der Täter selbst am
Oberschenkel. Er brach zusammen und feuerte mit den
Worten-

„3th bin ich kapntt, nun isi alles aus)“
einen Schuß gegen sich ab, der so ort tödlich wirkte. Der
wieite Räuber flüchtete darauf un entkam in der Dunkel-
e .

Der Räuber, der sich sellest erschossen hatte, führte

 

keinerlei Ausweispapiere bei ich. Er wurde aber bald
darauf von Ortseinwdhnern a s ein E r n st W u r zi e r
gsige tellt. Der zweite Räuber ist ein E d w in Z e i d e r.

e egend wurde während der ganzen Nacht abgesncht.
und am Donnerstag früh ldnntejteidler verhaftet werden.

Was man noch wissen muss «
‚' Tiefenrekord eines italienischen Tauchliootes. «
Tarent Das Unterseeboot ,,Galileo Ferraris« it bei

Tauchtversuchen bis zu einer Tiefe von 109 Meter gekommen.
SDam bat W oot die bis er
größte Tiefe übe'äoten. »O h von Tauchbdoten erreichte

 

 

Breslauer Peopuktendorse vom 26. Oktober 1934

 

 

 

. Erzeug. Oe unten: 26.10.
6mm“ Festprs Gesetzt Wiskkfmqpe Ton-J-
”er 1000 Rilo ausschl» Nutle Handl«- L i s 81 00

frachifrei Breslau Sack ab Einkka pMst gängigen . . 40.00

in Wangen Verrat-ersann 8““ Hapkspsss J -J...
26. Oktober boflftat. Blaumohn « 61.....

zum 77 R. ef. 191 — 195.— —.—
No gen72 „ Igy ist.-. 155... _.— Kartoffeln: 28-10«
gewann: G 146.— —.— —.-- Speisekartosfein . 285

augerste,ssinste ———- -—.—— 900.—— wei e . . 2.85
„ te -—— —.- 188.--- el e . . 2.56

nimfteiegergt’el —- — —.-- 182.—-— abriliartoffeln . 0.106
ierz Wintergerfi -—.—— —.- —-.— »     
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FLORA - LIoHTsPIjELE
S o n n a b e n d , 27. Oktober, abends 8.30 Uhr
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H Das große Lustspiel
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« die Dorfmusik
 

nachm. 2 Uhr Kinder- und Familienvorstellung, abends 8.15 Uhr

Wenn am sann-ers

In der· Hauptrolle MariaPaudley Harry Liedtke

O BeutStaatlich
gep.Dentist
seht-lasämtl.Kranlteuli.-Miti.
alter-. Markt 31 Illutneertnle)

Dummer
Sonnabend, 21|

Miit-theilen
Eintritt::Herren 70,;Damen 20 Ps.
Tanz frei! Es lad. ein Hoffmann

und Sonntag, 28., J!

i
I
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Beiprogramm: „Die Dorfjugend”.
deutschen Dichter.

„Woimar”, die Stadt der
Ufatonwoohensohau
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Ab Montag, 29.0kt,
befindet sich das

. Milchgeschäit
Markt 21 

Die Ausgabe der Reichsbezugsscheiue für Haushaltmars
garine und Reichsverbilliguugsscheine für Speisefette erfolgt
am Dienstag, den 30. d. Mis., von 8—10 Uhr. Die Ab-
holungszeit ist genau einzuhalten

Ab 29. d. Mts. find die ftädtischen Büros für den Verkehr
mit dem Publikum vorm. von l/„8 bis 13 Uhr geöffnet, die
Stadthaupt- und Sparkasse nur von l/28 bis 12 Uhr.

Polkwitz, den 26. Oktober 1934
Der Bürgermeister. J. V. Jung, 1. Beigeordneter

Wandergewerbefcheine « für 1935 sind bis längstens
2. Nov. b. Js. zu beantragen. Näheres im Polizeibüraz

Polkwitz, den 23..Oktober 1984
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehürde, i.V. Jung,1.Beig.

Bargeld
lacht" Darum kaufen Sie" ein ‘

Gelt-los sitt 50 Pfg
der 1.(Beldlotterie des Reichsverbandes
DeutscherWander- und Gebirgsvereine
Hauptgewinne: 10 000, 4000,.2000

ufm.‚ Prämie 5000 RM.
Jeder Loskäitfer erhält gratisein Sinnftblatt24><37 cm

Alleinvertrieb für Polkwih und Umgegend

Buchdruckerei Polkwitz

Als Lügner angeprangeri.
Die Saarseparatisten von der· Abstim-

mungskommifsion überführt.

Die Abstimmungskommifsion für das Saargebiet
scheint gegenüber der üblen Separatistenhetze hinsichtlich
der ange lichen Fülfchungen der Listen zugunsten der
Deutschen Front ganze Arbeit machen zu wollen. Nach-
dem sie eben erst e nein berüchtigten Separatiftetiblatt eine
sehr scharfe Zurechtweisung erteilt hat,«ließ sie seit der
ganzen Presse des Saargebietes eine ausstitrliche
Widerlegung fener verlogenen Behauptungen zu-

 

 

 

 

 

gehen. Die Abstimmungskvmmifsivn hat darin die Lüge -'
von angeblich 100 000 falschen, d h. unberechtigten Ein-
tragungen in aller Form zurückgew esen. _

Die Kommission teilt u. a. mit, sie fchähe dieZahl der
bisher in die Listen Eingetragenen auf etwa 550 000. Sie
verweist bei der Erläuterung dieser Zahl besonders auf
diejenigen Abstimmungsberechtigten. die am Stichtage«
überwiegend nicht in den Regt tern geführt wurden,
aber im Sinne der Abstimmungsor nung die rinwohner-
eigensch«ft fürf das Saargebiet be tzen. Es handelt sich
vor allem um die am Stichtage no nicht aus dem Heeres- -
dienst Entlassenen, ferner um Kriegsgefangeiie. Flücht- .
linge, Aiisgewiefene, Studierende usw.

Aus diesen Ausführungen der Abstimmungskoni-
mission geht also hervor, daß sie noch eine we se n t l i eh e
Erh öhung der von ihr selbst bisher als eingetragen ·-
geschätzten Zahl der Stimmberechtigten erwartet. Die
ausführliche Bekanntmachung ver Kommission bedeutet

eine schlagende und restlose Widerlegung

der marxistifch-fepara-tistischen Lügen über die Behandlung
der Abstimmungslisten. Nach allen bisherigen Erfah-
rungen dürfte die Abstimmungskommifsion freilich kaum
erwarten, daß die von Frankreich ausgehauenen separa-
tiftifchen Hetzer der Wahrheit uneingeschränkt die Ehre
geben. Man darf auch neugierig sein, ob die Pariser
Presse, die sieh ja jene Lügen wie immer zu eigen gemacht

hat, ihre Leser über die Wahrheit aufklären wird. Bisher
zeigte sich die französische Presse in solch
merkwürdig blind und taub, vermutlich ein Geburtsfehler
an ihr.

; Ohdarhlofe übernachtei in Gräbern
.«. Grausige Entdeckung 'auf dem renne:- Zentralfriedhof.«

Jn·"«·Wien hatte man seit einiger Zeit beobachtet, -
daß sich zur Nacht eit in dem abgeschlossenen Teil des
Zentralfried »
dann im Dunkeln plötzlich vers wunden war.
Endlich gelang es fegt, bei einem nä tlichen Streifzug,

. diese Frau aufzufinden. Es war eine O b d a ch l o f e ‚ bie
fchon seit langem ohne Erwerb ist und einen verhungerten
und verwahrloften Eindruck machte. Die Frau erzählte,
daß sie sich wegen ihrer Obdachlosigkeit in den späten Nach- -
mittagsftunden, bevor die Tore geschlossen wurden, in den
Friedhof e i nzu f chl.eichen pflegte. Dort hielt sie sich
bis zum Einbruch der Dunkelheit verborgen und fand dann
ihr Nachtlager in bereits gefchaufelten, aber noch
nicht belegten G r ä b e rn , deren Öffnung mit Brettern
zugedeckt war.

Hauptschrlstletter: Walter Bruckfch. Berantwortllch flir Politik, {totales
Jnferntet Walter Brueksch. Druck und Berla Buchdruekerei

Pollwhz lPaul sc Walter Bruckschs —- son. FX 84 896
J
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ofes eine Frau herumtrieb, die .
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IGekörter
Genitalien-Ziegenbock

steht zur Benutzung
Herttwig, Lübenerstraße
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Zitk btelleubefehuug
Den Hausfrauen, die gutes
Hauspersonal suchen, den
Stellenlosen. die einen geeig-
netenWirkungSkreiS ersebnen,
nnd allen, die ihre Stelle
wechseln oder sich verbessern
möchten, sei geraten, sich an

unsere Geschäftsstelle

Polliwisck Glüdililüll
zu wenden. Diese vermittelt
PersonalanzeigenzuOriginal-
preisen s pesenfrei f. d. bekannte
 

Da eine
(über ganz Deutschland
und angrenzende Gebiete

verbreitet)    
Stellengesuche 20 Pf.‚ Stellen-
angebote27pf.Millimeterzeile 

glitt hskkiiekknkelgeaisnjzpsksthegjgk Ein einmaliges Jnserat führt

gerie·Georg Ruhm; unb wo Piqkate meist zum Ziele.

““5”“- Iauunuunnanno unsereins

‘Rah und 8ern
O Kein Luftpvststempel mehr. Die Deutsche Reichspoft

läßt wegen»Der Zunahme des Luftpostverkehrs künftig den
roten Sie el »Mit Luftpost beförbert“, den die Sen-
dungen nach der Luftbesörderung erhielten, wegfallen. um
bie Weitergabe der Sendungen nicht aufzuhalten.
O Fuhrwerk mit sieben Personen ftürl in den Fluß.

Jzi Berwald bei Wadowice, in ber Nä e von Krakau,
turzte eine Straßenbrücke ein und riß ein Fuhrwerk mit
ieven Personen in den Fluß. Zwei Wogeniiifasfen
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mit leichten Verletzungen davon.
O Schwerer Wirbelsturm über Missouri. Ein Wirbel-

sturm zerstörte hier und in der Umgebung zahlreiche
Wohnhäuser, darunter mehrere Gebäude im benachbarten
Lager des reiwilligen Arbeitsdienstes. Drei Personen
wurden get·tet und über 40 verletzt. darunter 17 fchmer.

O Tragifcher Tod eines Interna. Jn Mexiko sprang
während eines Stierkamp es ein früher sehr gefeierter
Eorero, Antonio Olvera. n die Arena und wollte dein
Stier mit [einem Spa ierftocl zu Leibe geben. Das Tier
nahm ihn edoeh auf d e Hörner und verletzte ihn tödlich
Olvera glaubte nach diesem Beweis von Mut nach langer
Zeit wieder eine Anstellung als Stierkämpfer finden zu
onnen.

0 2000 Choleraopfer in einer Woche. Die Cholera-
epidemie, die in den Zentralprovinzen Indiens wütet, hat
in einer Woche 4858 Krankheitsfälle verursacht 2017 Fälle
sind tödlich verlaufen.

O Chinesische Rauschgiftsüchtige hingeri.snet. Das
Gericht in Schanghai verurteilte wegen übermäßig-en
Genusses von Rauschgisten die chiiiefische Stamsangehörige
Schangu-Fu zum Tode. Das Urteil ist bereits vollstreckt.
worden. Das Gericht hat weiter vier Perso en zum Tode
verurteilt mit der Begründung, daß sie unheilbare Rausch-
giftsitchtige sind.

Feuer im Schwefelbergwerk. -— Bier Arbeiter getötet.
Rom. Jn den Schwefelbergwerken von Pertieara bei

Pesaro brach ein Großfeuer aus. Man verschloß die Eingänge
des Bergwerkes, um den Brand zu ersticken. Nach mehreren
Stunden dran en einige Arbeiter, die glaubten, der Brand sei
gelöfcht. ins ergwerk ein. Sie wurden durch Einfturz eines
Stollens verschüttet.. Vier Arbeiter wurden getötet. mehrere
andere verletzt.

Verschärfte Bekämpfung des Marxismus in Griechenland.

I Athen. Die Führer gahlreicher nationaler Jugendorganisa-
tionen Griechen ands eschloffen die Bildung einer pau-
hellenischen nationalen Einheitsfront zur Bekämpfung des

bischöfen und Metropoliten beschlossen, den Kampf gegen d·
rote Umsturzgefahr mit allen materiellen und
Mitteln aufzunehmen.

Die Sieger erhalten ihr Flugzeug zum Geschenke
, Edwards, der Eigentümer des Flugzeugs ,,Komet«.

in dein die Engländer Seott und Block den Flug Eng-
Und-Australien gewonnen haben, machte das lugzeug
den beidenFliegern zum Gefchent. Das lugzeug
wird im November zu Schiff nach England zurück-
befördert werben. Am 10. November, dem Ta der offi-
ziellen Preisverteilung durch den Herzog von loncefter,
werden Seott und Blatt den Preis von 10000 Pfund

i Säerllting für Rechnung von Edwards und den Ehrenpreis
er a en. . _ _ _

e 

Beinlenbflrg Sperling, 28. 10.

Herbstfest s
Anfang 4 Uhr

Es ladet freundlichst ein
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waren sofort tot, zwei wurden schwer verletzt drei kamen ·

Kommunismus. Gleichzeitig hat eine Konserenz von 39 Erz- .

moralischen «

LDenssOer Kalender ' 70 VII erzielt jeder Biehhalter mit

KsinialssKaleuder 95 Pf. Pfsellers Futteriiallimifchung mit Leber-trai-

« letter-Kalender 1.30 . W 4° Pis« .A«""V«WFauohsvackevei FCMYLL Mohren-DrogeneGgKubatz '

i’ß/„ä z empfiehlt sich von selbst. Bei uns
Hex-»H-; sind alle Ausführungen vorrätig

Wsc Buchdruckerei koste-ir-

zum man noch wissen muß.
Berhaftung eines Südflawen in Frankreich.

Paris. Ein mit einer Französin verheirateter Südflawe
namens wan Sikosek, der kürzlich seinen Ausweisungsbefehl
erhalten atte, t m aber bishersnicht nachgekommen ist, wurde
ietzt ver aftet. r hatte seinerzeit abfälli e Äußerungen über
Konig exander gemacht und war desha b aus einem Kaffee-
haus hinausgeworfen worden. Sikosek hatte darauf in seiner
Wut dem Kaffeeinhaber schwere Stichwunden mit einem Messer
beigebracht.

Der ,,Baherifche Kurier« stellt fein Erscheinen ein.
- Augsburg. Der Verlag der ,,Augsburger Postzeitung« hat

mit Wirkung vom 1. November - das Verlagsrecht des
»Baherischen Kuriers« , erworben. Der ,,Baherische Kurier«
stellt am gleichen Tage fein Erscheinen ein.

Der Nobelpreis für Medizin an drei Amerikaner gefallen.
..« Stockholm. Der Nobelpreis für Medizin ist ietzt verteilt

worden Er ist an die amerikanischen Professoren Geor es
_ Minot. William Murphn und Georges Whipple gefallen. ii

erhielten diese Auszeichnung wegen ihrer Entdeckungen auf
dem Gebiete der Lebertheravie.

· Blick in_Qen Sport.
f umfangreicher Spottprogramm

Aber kein größeres Ereignis. — Fußball-Städtekampf zwischen
Dresden und Berlin.

«. Ebenso wie-am vergaiigeiien Wochenende, fehlen auch
diesmal wieder die ganz großen Sportereignisse. Die
Bails iele beherrschen mehr denn je das Feld. Neben
den Me sterschaftsspielen im Fußball dürfte vor allein der
neunte Städtekampf zwischen Berlin und Dre sd e n inter-
cffieren. Die Berliner scheinen in letzter Zeit wieder etwas
vorangekommen zu sein und werden einen schweren Gegner
abgeben. Für die Dresdener wird aber vielleicht doch der
Vorteil des Platzes zu einem Siege über die Reichs-haupt-
städter ausreichend fein. Freundschaftstreffen wie Warm-
Halle gegen Miinchen 1860 und Viktoria 89 gegen Hamburger
SV. vervollständigen die Karte.

Jm Handball beginnen die Spiele um den Pokal der
Gaue. Otpreußen und Pontinern begegnen sich in Königs-
berg, wo ie Stettiner die besseren Aussichten haben sollten
Schlesien muß mit erfahgeschwächter Elf in Oppeln gegen den
Gan Mitte antreten itnd wird wohl den Gästen den Sieg über-
lassen müssen. Nordmark sollte in Köln gegen Mittelrhein
gewinnen können, ebenso Niederrhein in Diisseldorf gegen

iedersa en. Offen erscheint der Ausgang der Treffen
zwischen avern und Württemberg in Augsbtirg. Nordhessen
gegen Baden in Gießen und Westfalen gegen Südweft in

ielefeldx Brandenburg und- Sachsen stehen sich erst am
4. November cgegenüber.

Die Ho ev vieler haben schon wieder Silberfchild-
treffen auf dem ‚rogramm, und zwar begegnen sich in zwei
Spielen der Zwischenrunde Brandenburg, der Verteidiger der
iTrozsthiäei und Nordmarl in Berlin, Sachsen und Niedersachfen
n c P g. '

Au im Rugbh ist ein Auswahltreffen vorgesehen
Nordmark und Niedersachfen treffen in Hamburg aufeinander.

Der-Endkampf im MannschaftssMeisterschafts-
Ringen steigt in Dortmnnd zwischen Hörde und den im
ersten Tref en sie reich gewesenen Ludwigshafenern (»Sieg-
red«). Fors, resden und Breslau treffen mit ihren
unstturnmannschaften in Forst aufeinander, und

tm Pferdesp ort wird wohl der Volks-Nennung in Karls-
horft mit dem ,,Niirnber er —Feuerwerk« im Mittelpunkt des
Allgemeinen Interesses lte en. — 
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Seid eurer Väter eingedenk, iV d eu i s ch e n
H a n d w e r k e r l Dient den flichten eures
Standes, erzieht euren Nachwuchs in Gottes-
furcht und Vaterlandsliebe und haltet fest zu-
sammen als Söhne eines Volkesl

Hin d e n b u r g. (Als Ehrenmeister an den
Reichsstand des deutschen Handwerks.)  
 

Bot der Reichstagnng des Handweer
In der Burg Dankwarderode zu Braunfchweig.

Das deutsche Handwerk erwartet zu seiner diesjähri-
gen R e ich s t a g u n g , bie am Sonntag, dem 28. Oktober,
in lder uralten Burg Heinrichs des Löwen zu
B r a u n s ch w e i g stattfindet, insgefamt etwa 120 Ehren-
gäste, darunter 60 Reichssachschaftsvorsitzende, die
13 Landeshandwerksmeister, 64 Handwerkskammerpräsi-
denten und außerdem je einen Meister, Gesellen und Lehr- -.
ling aus jedem Treuhänderbezirk; diese letzteren sind nach
ihrer Beteiligung für die Bewegung und den Staat aus-
gewählt tind vom Reichshandwerksmeister nach Braun-
schweig eingeladen worden.

Dort werden sich die Ehrengäste nach einem Empfang
im Rathaus durch Ministerpräsident K l a g g e s und
Oberbürgermeister Dr. H e f f e

in feierlichem Zuge zur Burg Dankwarderode
begeben; der Zug wird geführt von dem kommis arischen
Reichswirtschaftsniiiiister Reichsbankpräsident Dr. chacht,
dem Stabsleiter der PO., Dr. L e h , und dem Reichshand-
werksnieister S ch m i d t. Rach einer Totenehrung werden
die Handwerksmeister durch den Reichshandwerksmeister
verpflichtet.
von rund I 00 000 Amtswaltern des Reichs-
standes des Deutschen Handwerks, die. an
dieser Tagiing auf dem Wege der Rundfunkübertragiing
teilnehmen werden;

sämtliche 18000 Jnnungen hören die Tagung in
Pflichtversammlungen mit an.

Ansprachen werden dann Dr. Schacht, Dr. Leu und Reichs-
handwerksmeister Schmidt halten. z erner wird in allen
Jnnungsversammlungen im anzen eich ein Aufruf des
Reichshandwerksmeifters ver esen werden. »

. Um auch die Jugend auf bie Bedeutung des Hand-
werks und seiner Reichstagiing gebührend hinzuweisen,
soll die Seh uljuge n d am kommenden Sonnabend in
einem halbstündigen Vortrag darüber unterrichtet werden.

Um Meister, Gesellen und Lehrling einander noch
näher zu bringen, veranstaltet die Deutsche Arbeitsfront
am Sonntagnachmittag und -abend überall im Reich großer} -
Kundgebungen

Handwerk leatZechenschasi ab; «
Zum Tag des Handwerks.

Von Dr. Wagner, Leiter der Reichsschule II (RS.-Hago).
. WPD. Die Wirtschaftsgruppe des Handwerks

nimmt in Deutschland trag starker Jndustrialisierung
einen breiten Raum ein. as andwerk it atis einer
Tradition von sieben bis acht ahrhunderten heraus-
gewachsen, und mit Stolz erinnert es sich der großen
Meister von Weltruf, die im Mittelalter unsierbliche
Werke der Kunst schusen. Das 19. Jahrhundert mit feiner
umwälzenden kapitalistischen Entwicklung hat das deutsche
Handwerk vor einen schweren Existenzkamps gestellt. Dem
G r o ß b e t r i e b mit Serienherstellung und Maschinen-
technik ist der handwerkliche Klein- und Mittelbetrieb in
keiner Weise gewachsen und auf einer ganzen Reihe von
Produktionsgebieten starb das Han werk aus. Die
Wandlung des Bedarfs einer in Deutschland immer mehr
verstädternden Bevölkerung, die. an Stelle der gediegenem
für. Jahrzehnte berechneten Q u a li t ä t s w a r e des
Handwerks -M as s e na rtikel mit kur er Gebrauchs-
daiier fegte, verlagerte den Schwerpunkt er Produktion
immer mehr auf die billige maschinelle Massenherstellung
des Fabrikbetriebes. Das Handwerk hat fich, so gut es
ging, gegen die zerstörenden Einflüsse der neuen Zeit
gewehrt, aber nach Ansicht der maßgeblichen deutschen
Gelehrten zu Ende des l9. Jahrhunderts war sein
Schicksal mit der kapitalistischen Zeit besiegelt. Karl Mart
mit feiner Untergangsprophezeiung für die gewerblichen
Klein- und Mittelbetriebe schien recht zu behalten.
‚ Um so größer war das Erstaunen aller Sachkenner,
als die Berufs- und Betriebszähtung des Jahre 1907 die
einwandfreie Tatsache feststellte. daß seit 1892 das Hand-
werk nicht nur nicht zurückgegangen war, sondern sich in
einzelnen Zweigen kr äftig entwickelt bat-t2. Ec«
stellte sich heraus, daß eine Reihe von neuen Hand-
werkszweigen (z. B. die Elektroinstallateure) im Anschluß
an die Vervollkommnung der Technik entstanden war und
daß sich der Kern der Berussgruppe Handwerk vor allem
im Bau- und Nahrungsmittelgewerbe außerordentlich
kräftig und gesund weiterentwiclelt hatte. Freilich war
eine ganze Reihe von Handwerkszweigen verfchwundeu.
und andere, wie z. B. die Schuhmacher. lämpften mühsam
um ihre Existenz. Aber das Gesamtleben, gefestigt durch
die amtliche Berufsorganisatiou der Kanimern. war ge-
sund nnd kraftvoll geblieben. Es kam fo weit, daß in ein-
zelnen Teilen Deutschlands haridwerkliche Genie in-
schastsorganifationen entstanden, die unter
Zusammenfassung der Kräfte und Leistun eu vieler
Einzelbetriede sogar der Jiiduftrie mit Erfolg onkurrenz
zu machen vermochten.· Bei der sprichwörtichen Eigen-
brötelei des Handwerks war dies eine gro e Leistung, die
dann auch vordildlich wurde für die« rei ungslose Ein-
gliederung großer Teile des deutf en Handwerksin die
Organisation der Kriegslie erungen. Ganze
Wagenparks,- Jnneneinrichtungen von Kasernem ja, ganze
öffentliche Bauwerke wurden durch die Gemeinschaftsi
arbeit unter Führung der Kammern in vorzüglicher
Qualität gebrauchs- und schlüsfelsertig hergestellt. .

Gerade während des Krieges tauchten zum er ienmal
Probleme auf, die in eine fernere ukunft nach altiger
Bedarfswandluug unseres Volkes blcken ließen. und. in
iveitschauender Weise haben damals einige führende
Männer daraus die Grundelemente für einen Plan der
gefamtberuslichen Erfassung und neuen, einheitlichen
iBeruföverfaqung des Handwerks Ischö ft.
Gemeint ist hier as ..berufsiiättd-iich»e« Eph..em

Gleichzeitig erfolgt die V e r p i l ich tu u g -
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im Handwerk, das in dem Kampf um die Wirtschaftsver-
faffung nach dem Zusamuienbruch vom Deutschen Hand-
werks- und Gewerbekatninertag als Grundlage einer be-
sonderen Handwerksgefetzgebung vorgeschlagen wurde.
Die Gesamterfasfung der handwerklichen Berufsgruppe
mit Meisterm Gesellen, Lehrlingenund Angestellten war
nach Ansicht einiger führender Männer nicht nur die
Krönung d r durch Bismarck eingeleiteten besonderen
Handwerksgesetzgebung sondern gedacht als Muster eines
ftändischen Aufbaues schlechthin, der bestimmt war, die
sozialen Gegensätze zu beseitigen.

Nach der Machtergreifung, als sich auch die amtliche
Organisation des Handwerks sehr rasch zum R a t i o n a l-
sozialisinus bekannte, war man in der Lage, auf
das alte Jdeengut zurückzugreifem um damit zu beweisen,
daß gerade das Handwerk schon weitgeheiid für den natio-
nalsozialistischen Reuaufdau vorbereitet gewesen sei. Es
muß hier aber ganz entschieden festgestellt werden, daß ein-
mal der Berufsstandsgedanke im H a n d w e rk selbst
die schärfste Ablehnung vornehmlich deshalb gefundeti
hatte, weil er auchdiesGesellen mit in die Meisterorgani-
fation hereinziehen wollte, und zum anderen, daß mit
wenig Ausnahmen die gesamte handwerkliche Führung
von den Kainmern bis herab in die Jnniingeii nicht im
nationalsozialistischen Kampf gestanden hat. So konnte
zwar auf Gedanken zurückgegriffen werden, die mit den
Forderungen des nationalsozialistischen Programms in
einem gewissen Einklang stehen, aber diese Gedanken mit
Leben füllen, können nur Menschen, die unter dem Anrus
des Führers zur Volksgemeinschaft erwacht sind.
So bestand, wie der Stabsleiter der PO., Dr. Ley,
immer und immer wieder betont hat, die große Gefahr,
daß das Handwerk zu einem ,,Einspänner« ähnlicher Art
wurde wie die früheren Wirtschaftsverhände liberalistischer
und marxistischer Prägung. Es war daher selbstverständ-
lich, daß zur Führung des Handwerks (sowie des Handels)
die Pa rtei eingesetzt wurde.

Der Tag des deutschen Handwerks gibt
Veranlassung zur Besinnung; das Handwerk wird Rechen-
schaft ablegen über einJahr Arbeit in seiner neuen, bem
Führerprinzip angeglichenen Berufsorganisation, und es
wird dem gesamten Volk seine Größe und Bedeutung
demonstrieren. Aber es wird auch erklären, daß es, wie
alle anderen Stände auch, bereit ist, sich politischen Rot-
wendigkeiten zu unterwerfen, und gewillt ist, fein Teil an
dem Opfer zu tragen, welches wir von allen verlangen.

W

Handwerker
als Künder des Deutfchtums.

Von Fritz Heinz Reim e f ch.
Bilder nach Schnitten von Raginiund Reimesch.

Das nationalsozialistische Deutschland hat.-nicht nur
dein Bauern die alte Standesehre wieder geschenkt, auch
das Handwerk wird wieder an den Platz gerückt,
an den es im Sinne Richard Wagners ehört. Der »T a g
des deutschen Handwerks« ge te aber nicht nur
den« in der Geborgenheit des Reichs Lebenden als Ehren-
tag, wir haben alle Ursache, an diesem Tag auch der werte-
schafsenden deutschen Meister zu gedenken, die überall in
der Welt als Künder des Deutschtums leben und dem
deutschen Ramen Ansehen und Klang eingebracht haben.

Die große Wende des deutschen Volks, die vor etwa
800 Jahren mit der Rückgewinnung des ehemals germa-
nischen Raiimes im Osten zwischen Baltischem und
Schwarzem Meer begann, ist ebenso vom Bauern wie vom
Handwerker vollbracht worden. Die bürgerlichen S t ad t-
g r ü n d u n g en waren zum-reist Leistungen des Hand- .
werksmeisters, der in seiner Werkstatt ebenso fleißig war,
wie er tapfer auf den Mauern für seine Bürger-
freiheit zu kämp"sen.ve-rstand."Wer z. B. die alten Städte
Siebenbürgens besucht, der wird mit Staunen die
Leistungen er—kennen,· wenn er vor - den gewaltigen
B a st e i e n u n d
deutschen Handwerks steht. Weberdastei und Schneider-
zwinsger,—Goldschmiededastei und Fleischerturm; die hier
abgebildete Baftei der Zimmerleute und Baumeister in
Kronftadt geben den Beweis von der großen nationalpoli-
tischen-Bedeutung des deutschen Handwerks im Südoften.
Sowie es in Siebenbüraenwar. so auchin Ober-.
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Gablonzer Perlenhandwerker
bei feiner lchwieriaen und schlecht bezahlten Arbeit.

Verteidigungstürmen des.

  

 

 

Wir fordern die Schaffung eines g es u n d c n
Mittelstandes und seine Erhaltung . . . .
schärfste Berücksichtigung aller kleinen Gewerbe-
treibenden bei Lieferungen an den Staat, die
Länder oder Gemeinden-.

Hitle"r. tProgramm der RSDAP.)  
 

ungarn, in Polen, im Reußenland und in den
Ostseegehieten..»s

Deutscher Meister zu sein bedeutete nicht nur
erstklassige Arbeit in seinem Handwerk zu liefern, es hieß
auch ein aufrechter Mann zu sein, seine Gesinnung mutig
zu ··".«ertreten und sich als Pionier deutscher Kultur zu
betatrgen, denn der weite Rat zwischen Finnischem
Meerbusen und Schwarzem Mee. ar eine Kulturödnis
_ »Daß auch heute noch im Osten nnd Südosten Europas,
daruber hinaus aber in der ganzen Welt deutsche Arbeit
|o hoch eingefchäti wird, ist nicht zuletzt Verdienst der
a us l a n d s d e u i sch e n Meiste r jener vergangenen
Zett. Diese S‘Jiäuner, die sden deutschen Wertgedanken
pragten, hauen dem deutschen Handel, aber auch der
knltnrellen Weltgeltung des Deiitschtums ungeheuer ge-
ringt, denn die fremden Völker sahen alltäglich, wie ge-
diegen und ernst die Arbeit verrichtet wurde.

Jn. der R en en Welt war es nicht anders. Was
wäre Nordamerika ohne den vorzüglichen deutschen Hand-
werker gewo« —.n, es hatte sich vielleicht nie von England
[ofeu können, dessen Krone den landbauenden Kolouiften
verboten hatte, irgendein Gewerbe auszuüben. Jn allen
gewerblichen Beruer waren die deutschen Einwanderer
seit 250 Jahren führend. Auch in der Zeit der modernen
Technik ist es nicht .2«--.iders. Der deutsche Jngenieur, der
Feinmechaniker, der Kunstglasbläser, der Präzisions-
arbeiter der optischen Werkstätten ebenso wie der Radie-
techniker sind, ob sie in Australien oder in Kanada, in Nuß-
land oder in Brasilien wirken, überall wegen ihres großen
handwerklichen Könnens geschätzt. '
 

  
 

‘Die ßaftei b" Maurer unb Zimmerleute in Kronftadt«».sk
« in Siebenbürgcii. . ·»«»,,,·,-4;»—»k-

einerdings darf aber auch nicht übersehen werden, daß
der aiislandsdeutfche Handwerker sheute zumeist einen
sch wer e n K a m p f um seinen Bestand auszufechten hat.
Am deutlichsten wird uns dieses f were Ringen bei unse-»
ren sudetendeutfchen Brü ern, bei denen die
ungeheuerliche Arbeitslosigkeit das hochentwickelte Hand-
werk wirtschaftlich unterhöhlt und z. T. vernichtet-hat. Die
Sudetendeutschen haben in der Textil-, Glas- sund Kern-.
mischen Jndustrieund im Kunsthandwerk, besonders auch
in der Holzschnitzerei internationalen Rtif — doch Zehn-
taufende von Existenzensteheuvor dem Ruin. Mit Weh-
mut sehen diese Volksgenossen über die Grenze, dennsbei
ihnen wird das Hand-wert anitlicherseits wenig geschätzt.

Der Tag dies deutschen Handwerks soll also
nicht nur ein Ehrentag für den deutschen Meister sein, er.
xei auch ein Mahntag an alle in der Geborgenheit Leben-
en,. die schwer ringenden auslandsdeutschen Volls-

getroffen nicht zu vergessen, die durch Blut, Gesittung nnd
Leistung zu uns gehören, wenn sie auch politisch von uns
getrennt sindl ‚. »n-

s

4 Millionen Menschen im Handwerk tätig
Die wirtschaftliche Bedeutung des Handwerks.

Jm Hinblick auf den bevorstehenden R e ich s h a n d -

 

» werter-tag in Braunschweig sind einige Zahlen über
die wirtschaftliche Bedeutung des Handwerks von beson-

‚ berem Wert. Es gibt im Deutschen Reich rtind 1,4 Mil-
. lionen Handwerkshetrieve, in denen einschließlich der
Betriebsführerrntidvier Millionen Menschen
tätig sind» Mit den Famikienangehörigen gibt das
Handwerk rund neun Millionen Menschen Arbeit und

; BrothEtwasein Sechsteldes deutschen U mfa h es ent-
: fällt auf das Handwerk.
s Hahxesumfan des _. Handwerks 225 Milliarden. Von

Jtn Jahre 1927 betrug der

efeni."Jahre-abssauk der Umsatz ständig und erreichte
: vor »der Machtergreifnug einen Tiefstand von etwa 10
» Milliarden·.«-Mit« der allgemeinen Aufwärtsentwieklnng
brachtezaann das Jahr 1933 dem Handwerk eine Ge-
fchii«ftsln·«ebiing, so daß der Umsatz auf etwa 13,5
Msillia rden anstieg. Diese aiisteigeiide Tendenz hält
jetzt weiter an.

W _._- '



Verordnung des Führers und Reichs-
kanzlers über die Deutsche Arbeitsfront.

Der Führer und Reichskanzler hat eine
Verordnung über Wesen und Ziel der Deutschen Arbeits-
sront erlassen, in Der es u. a. heißt:

§ 1. Sie Seutfche Arbeitsfront ist die O r g an is a -
tion der schaffenden Deutschen der Stirn
u n D D e r F a u st.

Jn ihr sind insbesondere die An ehörigen der ehe-
maligen Gewerkschaften, der ehemal gen Angestellten-
verbände und der ehemaligen Unternehmervereinigungen
als gleichberechtigte Mitglieder zusammengeschlossen. Die
Mitgliedschaft bei der Deutschen Arbeitsfront wird durch
die Mitgliedschaft bei einer beruflichen sozialpolitischen
wirtschaftlichen oder weltanschaulichen Organisation nicht
ersetzt. Der Reichskanzler kann bestimmen, das gesetzlich
anerkannte ständische Organisationen der Deutschen
Arbeitsstont torporativ angehören.

§ 2. Das Ziel der Deutschen Arbeitsfront ist die
Bildung einer wirklichen Volks- und Leistungsgemeinschaft
aller Deutschen.

Sie hat dafür zu for en, daß jeder einzelne seinen
Platz im wirtschaftlichen Le en der Nation in der geistigen
und körperlichen Verfa ung einnehmen kann, die ihn zur
höchsten Leistung besä igt und damit den
Nutzen für die
währleistet.

§ 3. Die Den che Arbeitsfront ist eine Glied e-
rung der NS A
Sicherung der Einheit von Partei und Staat vom
1. Dezember 1933.

§ 4. Die Führung der Deutschen Arbeitsfront hat
die NSDAP.

Der Stabsleiter der PO. führt die Deutsche .
Arbeitsfront.

Er wird vom ührer und Reichskanzler ernannt. Er
ernennt und en hebt die übrigen Führer der Deutschen
Arbeitsfront. Zu solchen sollen in erster Linie Mitglieder
der in der NSDAP. vorhandenen Gliederungen der
NSBQ nnd der NS.kHago, des weiteren Angehörige der
SA. und der SS. ernannt werden.

§ 5. Die gebietliche Gliederung der Deutschen
Arbeitsfront entspricht derjenigen der NSDAP. Für die
sachliche Gliederung der Deutschen Arbeitsfront ist das
im Programm der NSDAP. aufgestellte Ziel einer orga-
nischen Ordnung maßgebend.

§ 6. Die Kassensührung der Deutschen Arbeitsfront
untersteht im Sinne der ersten Durchsührungsverordnung
zum Gesetz zur Sicherung der Einheit von Partei und
Staat vom 23. März 1934 Der Kontrolle des Schahmeisters
der NSDAP.

§ 7. Die Deutsche Arbeitsfront hat den

Arbeitsfrieden dadurch zu sichern, daß bei den Be-
triebssührern das Verständnis für die berechtigten
Ansprüche ihrer Gefol schaft, bei den Gefolgschasten

·- das Verständnis ür d e Lage und die Möglichkeiten
l- ihres etriebes geschaffen wird.

Die Deutsche Arbeitsfront hat die Aufgabe zwi-
gehen den berechtigten Interessen aller Beteil gten jenen
usgleich zu finden, der den nationalsozialistischen Grund-

sätzen entspricht und die. Anzahl der älle einschränkt, die
nach dem Gesetz vom 20. Januär 19 4 zur Entscheidung
allein zuständigen, staatlichen Organen zu überweisen sind.

§ 8. Die Deutsche Arbeitsfront ist die Trägerin der
nationalsozialistischen Gemeinschaft »Krast durch Freude«.
Die Deutsche Arbeitsstont hat

für die Berufsschulung Sorge zu tragen.

Sie hat ferner die Ausgaben zu erfüllen, Die ihr durch
das Gesetz vom 20. Januar 1934 übertragen wurden.

§ 9. Das Vermö en der im § 1 dieser Verordnung
genannten früheren rganisationen einschließlich ihrer
Hilfs- und Ersatzorganisationen, Vermögensverwaltungen
und wirtschaftliche Unternehmungen bildet das Vermögen
der Deutschen Arbeitsfront. Dieses Vermögen ist der
Grundstock sür die Selbsthilfeeinrichtung der

mag)“;argiemgmltlffthilf i ichur e e ee nr tun der Deut en
Arbeitssront soll g sch

rößten
Volksgemeins aft ge

P. im Sinne des Gesetzes zur

 

jedem ihrer Mitglieder die Erhaltung feiner Existenz
im Falle der Not gewährleistet

werden, um den befähigsten Volksgenossen den Aufstieg zu
ebnen oder ihnen zu einer selbständigen Existenz, wenn
möglich auch auf eigenem Grund und Boden zu verhelfen.

§ 10. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündung in Kraft.

{eh an Die deutschen Arbeiter-.
Eine Kundgebung des Stabsleiters der PO.

« Der Stabsleiter der PO» Dr. Robert Lev, erläßt
eine Kundmachung, in Der es u. a. heißt:

Deutscher Arbeiter und deutsche Arbeiterinl Nachdem
unsere Gegner von der zweiten und dritten Inter-
nationale über ein Jahr lang versucht haben, dir klarzn-
machen, daß die Deutsche Arbeits ront ein Instrument
des Kapitalismns sei, um di re tlos zu machen, oder
man ver uchte, mit allen mög ichen Lügenmeldungen die
ührer er Arbeitsfront zu Diffamieren, oder man u-

etzt von der Arbeitssront als von einer »romantis
Angelegenheit« sprach, die sich selbst der Lächerlichkeit
preisgeben würde, versuchen sie heute, nachdem der ge-
walti e Er olg der Arbeitsfront dir in all und jeder
Bezie ung as Gegenteil bewiesen hat, neue Methoden
anzuwenden. Die Moskowiter schreiben und senden, man
sei ezwung en die Deutsche Arbeitsfront ernst zu
n e m e n. Sie habe sich durchgesetzt, uwd es nütze nichts,
noch ihr Dasein zu leugnen oder sie lächerlich machen zu
wollen. Deshalb empfehlen sie allen ihren Anhängern n
Deutschland —- es gibt immer noch einige Verrückte —-
in die Deutsche Arbeitsfront einzutreten,

»um sie von innen auszuhöhlen«.
Diesem Aushöhlungsprozeß können wir ruhig ent-
g e g e n s e h e n. Denn die sestgesügte Deutsche Arbeits-
sront wird jeden Schädling erkennen und kaltstellen.

".Beit gefährlicher ist der andere Weg, den die E mi-
granten in Prag, an der 6aar und in Pa-
ris unternehmen: Sie versuchen dich, deutscher Arbeiter,
bei der Ehre zu fassen und appellieren an deinen Stolz.
So sagen sie: »Im vorigen Jahr hat Dr. Ley die Gewerk-
scha ten und ihre Mitglieder national geächtet. Deshalb
verbietet es euch euer Stolz, heute diesem selben Dr. Leh
nachzulaufen.« Das ganze ist natürlich

ein übles Manöver.
zch habe mit der nationalen Achtung niemals die
ewerkschasten ober Die Gewerkschastsmitglieder, euch,

deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen gemeint. Jm Gegen-
teil. ich achte und ich ehre euch. Wenn ich jedoch
über einige eurer ehemaligen Führer im August vorigen
Fahres die nationale Achtung aussprach, so war dafür
olgender G ru n d maßgebend: Nach der übernahme der
Gewerkschaften bot ich den ehemaligen Führern derselben,
wie Otte von den Ehristlichen und Leuschner von den
Freien, die Hand. Jch nahm sie mit zu der Tagung des
Jnternationalen Arbeitsamtes nach G ens und sagte:
»Ich gebe Jhnen dort

Gelegenheit, zu beweisen,

obchSie es mit dem deutschen Arbeiter gut wollen oder
n t.“

Ich habe in Gens feststellen müssen, daß sie von An-
sang bis Ende keine anderen Ziele verfolgten, als in
Verbindung mit ihren internationalen Freunden «nns
Fallen zu setzen nnd insbesondere mich persönlich
zu stürzen. Sie führten mit ihren internationalen
Freunden

geheime Verhandlungen hinter meinem Rücken.

Ich verlangte, daß sie im Jntere e des deutschen Arbei-
ters die Wahrheit sagten. S e haben sich beide ge-
w e i ge rt, das zu tun. Ich habe sie nicht geächtet, weil
sie Gewerkschastler waren, sondern weil sie den deutschen
Arbeitsmenschen in Gens v e r r a te n haben.

Jn diesem Sinne grüßen w r auch euch,
Arbeiter nnd Arbeiterinnen der 6aar, und
wir öffnen euch die Arme der Deutschen Arbeitsfront
recht weit. und es wird für uns der größte Freudentag
sein, wenn wir euch Gewerkschaftler und Gewerkschastles
rinnen von der Saat in der großen nationalsozialistischen
Gemeinschaft der Deutschen Arbeitsfront aufnehmen
können.

E-
 

Seite paiade vor dem toten seeisiihter
Das Staatsbegräbnis für Generaloberst

von Kluek.
Aus dem Stahnsdorser Waldsriedhos, vor den Toren

der Retchshauptstadt, wurde Generaloberst a. D. A l e x a n-
der v. Kluel. der ruhmrciche Führer der l. Armee im
llBelllriege, in feierlichem Staatsbcgräbnis zur letzten
Ruhe ge eitet.

»An der Trauerfeier nahmen außer den nächsten An-,
gehortgen des.heimgegangenen Soldaten zahlreiche Ver-
treter der Retchsregicrung und der Wel)rmacl)t, sowie
einzelne Abordnungen von Regimentsvereinen, mili-
tärtschen Verbänden und Organisationen des neuen
Reiches teil. Der Führer und Reichskanzler A d ols
Hitle r war durch den Chef der Heeresleitung. General
der Artillerie v. F r i t f ch. vertreten.

Vor den Altarstusen der Kapelle stand der eichene
Sarg, der die sterblichen Uberreste des Verewigten birgt.
Die F l a g g e n d e s Reich e s waren über ihn gebreitet.
Degen nn d Heim des toten Generals, ein Lorbeer-
zweig und ein Maiblnmenstrauß —- letzter Gruß der
tratternden Tochter —- der einzige Schmuck. Zu Füßen des
Sarges lagen die Kränze des Führers nnd Kanzlers, des
preußischen Ministerpräsidenten, des ehemaligen Kaisers,
der ostprenßischen Truppen, des Korps Borussia zu
Tübingen und des Wassenringes der Deutschen Schweren
Artillerie. Ossiziere und Unterossiziere der Regimenter,
die vor dem Kriege unter v. Klueis Kommando standen,
hielten »

die Ehrenwacht.

Jm Gleichschritt rückte ein Bataillon der Berliner
Wachtruppe an. Eine Schwadron des Reiterregiments
Potsdam, die erste Batterie des Artillerieregiments 3
folgte-it die- Wehrmacht des neuen Reiches ehrte den zur
Großen Armee abberufenen Heerfiihrer des Weltlrieges
mit einer

Traucrparadc,
die der Stadtlommandant von Berlin, Generaltnajor
v. Schaumbnrg, befel)ligte. .

Unter den T r a n e r g ä st e n sah man außer dem
Chef der Heeresleitung, General v. Frits ch, den Ver-
treter des Reichswehrministers, General L i e b m a n n ,
Generalseldmarschall v. Mariens e n. der den früheren
Kaiser vertritt, den General der Jnfanterie v. K n h l, der
für den Kronprinzen gekommen ist, Staatssekretär
M e i ß n e r , Reichsbischos M ü l l e r, zahlreiche ver-
diente Generale der alten nnd der neuen Wehrmacht, den
Bundessührer des Kysshäuserbundes, Oberst a. D. R e i n-
h a rd , den Bundessührer des NSDFB. (Stahlhelm),
Reichsarbeitsminister S e l d te.

Ferner waren in Dem kleinen Gotteshaus anwesend:
Der letzte Kriegsminister General von Scheuch, der
Führer des Reichsverbandes der deutschen Ossiziere, Gras
v. d. G o l tz, Reichsbankpräsident Dr. S ch a ch t , Staats-
sekretär Milch als Vertreter des Reichsluftsahrtministers
Göring und Generalmajor v o n H i n d e n b u r g.

Die Militärattachös von Japan, der Türkei, Ungarn
und Osterreich legten kostbare Kränze am Sargc nieder.

Die Trauerfeier in der Kapelle.
Ein Orgelpräludium leitete in der Kapelle über zu

der Gedächtnisrede des Hospredigers D. Doehring,
der u. a. aussührte: Wiederum steht die deutsche Nation
an der Bahre eines ihrer Heldensöbne. Dem Sieger von
Tannenberg ist der Unbesiegte von der Marne gefolgt.
Der Fähnrich von 1866, der Leutnant von 1870 schrieb
als Generaloberst und Führer der 1. Armee im Sep-
tember 1914 feinen Namen ins Buch der Weltgeschichte:
»Klucks Reiter streisen vor Parisl«

Nach der Trauerfeier in Der Kapelle wurde der
schlichte Eichensarg von acht Unterosfizieren aus die
mit sechs Rappen bespannte Lafette gesetzt, während

die Truppen die Ehrenbezeugung erwiesen.

Vier Ossiziere mit den Ordenslissen und zehn Unter-
ossiziere mit den Kranzspenden folgten. Hinter Der Geist-
lichkeit schritten die nächsten Angehörigen des Verstor-
benen. Die h o ch b et a gte Witw e wurde von General
von Fritsch sowie von Generalseldmarschall von Matten-
ien geführt. Unmittelbar vor der Kapelle blieb die Trauer-
w
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»Aus Saga: My- Roxane ist eine Falschspielerinsl Ich

bin selbst ein guter Kartenkünstler und sah, daß sie die Volte
schlug . . . ganz genial. Sie hat ihre Partner nach allen Ne-

geln der Kunst ausgenommen! Ich ließ es sie spüren und
verlangte die Opferung des Geldesl«

»Und wenn sie sich nicht entschlossen hätte, Ihrem Ver-
langen zu folgen?“
»Dann hätte ich sie unbarmherzig der Polizei übergehen!“

fagte Paul hart. »Hätten Sie das wirklich fertig gebracht?“

„Sa! Jch frage Sie, Lore, was ist an dieser Frau, die den
Menschen nimmt, aber nichts gibt, wertvolles? Nichts, aber

auch gar nichtsl Ich nehme das Leben gern als ein Spiel,
aber nur weil ich weiß, daß eine Arbeit, die man wie im

Spiele leistet, meist besser ist als die Arbeit, die man sich

widerwillig abquält. Ich habe mit dieser schlechten Frau
auch gelacht und war sicher sehr nett zu ihr, aber ich tat es
nur, weil ich gewohnt bin, auch das Schlechte mit gutem
Humor zu verdauen. Es ist gut, wenn man im Leben oft
ein Clown ist, tausend Dinge, die uns sonst schwer belasten
würden, werden so leicht überwunden.«

»Paul. ich lerne Sie jetzt von einer ganz anderen Seite
rennen? Jch habe Ihnen unrecht getan, ich hielt Sie für einen
gis-en, aber leichten Menschen, aber Sie sind ja das Gegen-
e ·«

Es begann zu regnen, der Asphrilt wurde glatt, das Auto
begann zu rutschen. Frau Bote verlangsamte Das Tempo
(‚mag33:13:“valle l’91ufniiierlganidgeg‘ dem Steuer an.

n ren e nr e Na b D
meQeå der Großstadt aufnahm. eine: „aß III-U

s sie in Die Charlottenbut er TMW« "I N
i53cm, wie Paul anfatmete. „9 _ ‚“7, t ““-

« ,,GottieiDmir...dawa-umn ·· Mist.-
Das Wort treue ite- fie dumm er m Hi

Heim woblfüblte. - «. «-·.-. its-U s« «
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Sie dachte Daran, baß er es Susanne verdankte,, sie selbst
war der kleinen Susanne dankbar, daß sie Paul auf diese
Weise kennengelernt hatte. · 4
»Sufanne ist nun sehr böse aus Siel« sprach sie )

mittelt. 4
»Das ist sehr gut sol« antwortete er ernst« zu ihrem-Erse-

ftannen. ' "M.
»Gut?«
„8a! Sie kleine Susanne war in Gefahr, sich ... in mich'

zu verlieben. Ich weiß nicht, warum und wie das möglich
ist. Es gibt viel hübschere Männer als mich. Jch bin arm,"i
habe keinen Namen. Was bin ich schont Es ist gut,· daß die-
Heine 6ufanne kuriert ift.“ '
»Und wenn es ihr Glück wartm

»Ihr Glücks-« Paul spricht es nachdenklich aus« »Was
wissen wir heute, was unser Glück ift? Jch glaube, wir
müssen erst fiebzig Jahre alt geworden sein, cf, .oir miffen,

, ob wir glücklich waren.“
Sie tiefe Resignation in des Mannes Wotren ergriff die

junge Frau.

»Sie haben Susanne geliebt?“
»Nein, nein!“ wehrte sich Paul.
»Warum belügen Sie mich!“
»Ich lüge nicht, Lorel Vielleicht . . . ia, vielleicht wäre es-

oazn gekommen, aber ich finde, es ist gut so, daß es sich
anders gewandt hat. Es wäre kein Glück gewesen. Der
Konsnl hat recht . . . jeder bleibe in seinem Kreisel«

»Die Liebe steht über den Kastenl«
»Die Liebe .. . fa fa! Aber was ist denn Siehe? Wir

treiben Sünde, Spott mit dem großen Worte. Ist denn jede
8uneignng, jedes übereinstimmen, sede Harmonie, die aus.
einer gewissen Gleichheit der Seelen entsteht, jedes Gefallen
.. . ist denn das schon die . . . ßiebe?“

Hart und schwer sprach es Paul aus. Das Herz der Frau
zitterte, Denn sie fühlte, daß der Mann an ihrer Seite die
Sehnfucht nach der großen, alles überwindenden Siebe, die
Berge versetzen kann, in sich trug . . . und daß er in. wenig

bviimmg hatte. jemals Erfüllung an lind-w

V.

Paul arbeitet am nächsten Morgen wie einw«  

. Er hat erst mit Schmitz eine Reihe Bilder durchgesehen, die
die Htmalaja-Expedition gesandt hat, und von denen esj galt,
Die schönsten auszuwählen. ·i

Schmitz schätzte Pauts ficheren Blick unD richtete jich jchts
nach ihm. · I
Als das erledigt war, da machte er sich über die Artikel

her, die es galt, mit Karikaturen zu schmücken. «
Er hatte eine Artikelserie seit seinem Antritt in Arbeit, bie.

Den Titel trug: »Unliebsame Zeitgenossen!« « ·
· Da wurden der Nörgler, der Wichtigtuer und andere un-
liebsame Zeitgestalten in lustigen Feuilletons abgehandelt,
unD jeder Artikel wurde mit einem Bilde geschmückt «
i sJsaul arbeitete sehr produktiv, und seine Zeichnungen
a e“. "e: -.. .-» _ ..- .

Als es 12 Uhr schlug und die »Mittagspost»« schon eine
lStunde heraus war, da wurde er zum Generaldirektor ge-»

ten und fand bei ihm auch den Herrn KonsuL
,3 Sie Begrüßung war sehr frostig. ·
iEk---··L"-»Herr Elausen«, nahm der Konsul das Wort, »ich hätte
iIhnen die Taktlosigkeit, Herrn von Wilms in dieser uner-
hörten Weise zu karikieren, nicht zugetraut.«
{j Paul verstand nicht. »Was soll ich getan haben?“
T««··-E«T»Bitte schauen Sie sich doch diese Zeichnung an! Ganz
deutlich ist zu erkennen, daß hier Herr von Wilms Pate
gestanden hat.“

i Paul sah sich die Zeichnung an.
i »Ich finde, daß ziemlichpiel Phantasie dazu gehört, zn
diesem Schlusse zu kommenl« -
i „(Erlauben Sie, Herr Clausen...l« warf der General-
direktor sehr scharf ein, aber Paul fiel ihm ins Wort: »Ich
erlaube gar nichtsl Ich habe nicht daran gedacht, Sie
irgendwie durch eine Zeichnung durch den Kakao zu ziehen,
Herr von Wilmsi Das ist eine gesuchte Sache, die ich mir
nicht gefallen Iaiie! Sie suchen wohl nach einer Gelegenheit,
sich an mir zu reiben?“ .
r Die ungeschminkte, derbe Art Pauls brachte Wilms zum

Laie-stimmen fiel aber Dem nottut schwer auf Die Nerven.
E »Bitte, kommen Sie jetzt mit mir, Herr Elausenl Wir
unterhalten uns über den Fall besser unter vier Augen« J

l
l

  

 

  

i kann!“



gemeinde stehen und nun zogen unter geoampiien
Trommelschlag und Choralweisen die Truppen teile
am Satge vorbei. Anschließend setzte sich dann die
Lasette mit,dem Sarae in Beweauna.
Während die Ehrensalbeu über das offene Grab hin-

i tvegrollten, sank der Sarg in die Tiefe.
Dann sprach zunächst der Chef der Heeresleitung,

General v o n F r its , Worte des Gedenkens Jn tiefer
Trauer, so sagte er, fte t die Wehtmacht, steht Deutschland
am Grabe des heimgegangenen Generalobersten von Klucl,
des unvergeßlichen, kühnen und wagemutigen Feldhetrn
In Vertretung des Führers und Reichskanz-
le r s bin ich von diesem beauftragt, bem veretvigten
Generalobersten

einen letzten Abschiedsgruß und einen letzten Dank
zu sagen für all das, was er in langen, arbeitsreichen
Friedens- und ehrenvollen Kriegsjahren für das Heer und
damit für das deutsche Volk getan und geleistet hat. Der
ruhmreiche Name Kluck ist in das Buch der Geschichte ein-
getragen und wird stets ehrend mit den Ersten genannt
weissen, wenn das Blatt des Weltkrieges aufgeschlagen
w r .

Generalfcldmarschall von Markensen
legte dann im Namen des Kaisers einen Kranz nieder.
Weiter sprachen am Grabe n. a. der Vertreter des Kron-
priiizen und ReichsbischofMüller. Ein Wort des
Gedenkens sprach auch Staatssekretär Milch im Namen
des Reichsministers Göting. Dann defilierten Reichs-
wehbrformationen im P a r a d e m a r s ch am Grabe
vor ei.

CJTEY ' :

 4......______ _ .‚_. _. ..»..·.«.1

' Die W eh rm a cht widmete dem verstorbenen Gene-
raloberst v. Kluek folgenden Nachruf:

»Am 19. Oktober 1934 starb in Berlin der General-
oberst Alexanderv. Kluck, Chef des ehemaligen 6. pommer-
schen Jnfanterieregiments Nr. 49 ä la suite des ehe-
maligen Grenadierregiments König Friedrich Wilhelm l.
Nr. 3, Ritter des Ordens vom Schwarzen Adler und
Ordens pour le msrite, zuletzt Oberbefehlshaber der
1. Armee. Als kommandierender General des 1. Armee-
korps und« Generalinspektor der 8. Armeeinspektion, hat
er sich um die Ausbildung
hervorragende Verdienste erworben. Jm
Weltkriege beste-te der wagemutige Heerführer unver-
g ä n g lich e n R u h in an die siegreichen Fahnen seiner
am entscheidenden Stoßflügel vorstiirmenden 1. Armee.
Ein tragisches Geschick entriß ihm im letzten Augenblick
den schon winkenden Endsieg. Das Andenken
an den tapferen Soldaten und ruhmreichen General, der
in drei Feldzügen für die Verteidigung seines geliebten
Vaterlandes kämpfte und blutete, wird die Wehrinacht
in hohen Ehren halten.«

 

Paul sitzt dem Konsul gegenüber, und dem allgewaltigen
Herrn des großen Unternehmens wird bei dem Blicke des
Mannes etwas unangenehm zumute.
»Herr Elausen«, beginnt der Konsul, »Sie haben mir einen

guten Dienst geleiftet!“
»Wenn ich dran denke, daß Herr von Wil...s Ihr Schwie-

gersohn wird, einen schlechten Dienst, Herr Konsull«
»Darüber bitte ich Sie, sich des Urteils zu enthalten! Die

Situation ist so .. . ich hoffe, Sie, als Mann von Welt,
werden das einsehenl Es geht nicht an, daß Sie weiter in

meinem Betriebe arbeiten!“ «

»Ah· darauf geht’s hinaus! Das ist die große Chance,

die Sie mir geboten haben!“
„überlegen Sie sich doch einmal! Herr von Wilms ist

durch Sie tödlich beleidigt worden! Ganz gleich, ob es sich
bei der Kari’.attir um Zufall oder Absicht handelt. Ein Zu-

sammenarbeiten würde unerträglich sein, es gibt keine andere

Möglichkeit, als eine Trennungl«

„So?"

»Ja! Ich will Sie natürlich e.ntschädigen, Herr Elausen!«
»Ich will von Ihnen nichts an den Hals geworfen haben!“

taute Paul kräftig aus. »Ich will meine Arbeit und will
durch die Leistung hochkommenl«
»Das können Sie! Aber nicht bei mir! Muß es denn

gerade hier fein? Ich verspreche Ihnen, daß ich Sie bei
einem Geschäftsfreunde in München unterbringel«
« -»Danke . .. keine Lust dazul Ich bleibe hier!“
» »Das geht nicht! Herrgott, sehen Sie es doch ein!“
Ei »Ich sehe gar nichts ein, ich sehe nur, daß der hochange-
ksehene Chef dieses Hauses jetzt mit mir unfair umspringen
'ivilll«

Der Konsul verlor mit einein Ruck seine ganze Ruhe-
»'Herr. . .l«, donnerte er und wurde rot vor Aufregung

»Ich verbitte mir diese Unverschämtheitenl N tündige
« 1. und Schluß-

 

»Kommt nicht in Frage, Herr Konfull Ich werde mich zu
„mehren tviffen!“

»Ah der Gentlemanl Am Ende wollen Sie vielleicht
meine Tochter aufklären. tvie?“ , _‚

der alten Armee  
 

Die große Leistung
der holländischen Fliegen

Als Zweite in Melbourne gelandet. — Der
Bericht der Sieger.

Die holländischen Flieget P a r in e n t i e r und
Moll, die eine Notlandung in sIllburh vorneh-
men mußten, sind nun auch glücklich i n Melbouriie
g ela n d et. An Bord befand sich bekanntlich die
deutsche Fliegerin T h e a R a s ch e.

Aus Albury wird berichtet, dasz die Einwohner der
Stadt fieberhaft arbeiteten, um die in dem regendurch-
trankten Boden tief eingesu nken e Maschine aus-
zugraben. Parmentier sagte in einem Rundfunkbericht,
das Flugzeug habe zweimal versucht, aus dem
Gewittersturm herauszukomnien und diesen zu umflie-
gen. Es sei aber durch Blitz, Regen und Hagel zur Um-
lehr gezwungen worden. Die Tragflächen des Flugzeuges
eien mit einer Eisschicht bedeckt gewesen. Die Flieget
atten sich, ihrem ursprunglichen Plan zuwider, später

doch entschlossen, in Albnry nicht zu übernachten, sondern
baldigst weiterzuflieaen.

In· Amsterdam herrschte unbeschreibliche
Freu d»e, als die Meldung von der glücklichen Landung
der hollandischeu Flieget eintraf. Die Zeitungsgebäude
waren von großen Menschenmassen umlagett, die anfäng-
lich in freudiger und späterhin in ängstlicher Spannung
auf Nachrichten aus Australien warteten. Die Zeitungen
gaben laufend Extra b l ä t t er heraus. Die nach
Mitternacht verbreitete Nachricht von dem in Alourh er-
folgten Statt löste bereits überall g r o ß e n J u b ei aus.

Als später vor den Zeitungsgebäuden die Laiidung in
Melboutne bekanntgegeben wurde, wußte sich die Menge
gerdBegeistetung kaum zu fassen. Man sang vaterländische

e et.

Bewunderung in England.
. Den tiefen Eindruck, den die Leistung des hol-

ländischen Flugzeuges in England gemacht hat, gibt
»Dailp cEielegrabh“ mit folgenden Worten wieder:

Wenn ein B e r l e h r s f l u g z e u g mit Fluggästen
und Luftpost an Bord beinahe so schnell nach Australien
fliegen kann wie eine Renninaschine, dann ist es Aufgabe
der maßgebenden englischen Stellen, dafür zu sorgen, daß
wir Verkehrsflugzenge besitzen, die auch dazu imstande

. sind.
Scott und Blatt haben als S p o r t s in ü n n e r eine

große sportliche Leistung vollbracht. Jhnen sei alle ver-
diente Ehre gegeben. Aber Parnieutiet und Moll flogen
ihre Maschine-, als ob es sich nicht um viel anderes als
eine gewöhnliche B e r n f s a r b e i t handelte.

Die Freude über den englischen Sieg hält in
England noch immer unvermindert an. Die Zeitungen
lind gefullt mit Berichten über den Verlauf dieses gigan-
tischen.Wettstreites; auch Funkbilder von der Lati-
dung sind bereits eingetroffen.

Die Sieger erzählen.
« V»on ungeheuren Strapazen, fast unüber-
windlichen Hindernissen und furchtbaren Gefahren berich-
teten die Flieget, als sie nach einer Nacht der Ruhe endlich

— dazu kamen, einiges über ihren Flug zu erzählen.
Kurz nach dem Statt in England, als die See unter

ihnen lag, waren sie gezwungen,

vier Stunden lang über den Wolken
zu fliegenO mit großer Mühe elan es ihnen, i na er
wieder zurechtzufinden g g M) chh

Gefahrlich war auch det N a ch t f l u g von Allahabad
nach Singapore. Der Flug dauerte wöl Stunden, u-
lebt wurde der Brennstoff knapp. z f z

Ein Motor versagt.
Dramatisch wird die Schilderung der beiden tapferen

Piloten, als sie davon erzählen, wie ihnen plötzlich der eine
der beiden M o to r en aussehte. Unter hnen die schäu-
inende See, um sie herum prasselnder Regen. der aus
schwarzen Gewittcrwolken sich ergoß —— es war eine
Höllenfahrtl Es ging n m L e b e n u n d T o d, die Lage s
wurde immer hoffunn sloser . . . da kam die Kü in
Sieht Und mit ihr die Rgcttuum str

„Stein! Im übrigen würde ich Ihnen empfehlen, das

Gentleman nicht so sehr auf sich zu beziehen! Schließlich

haben Sie Ihrem Kinde gegenüber als ein sagen wir
es offen . . . Rabenvater gehandeltl«
»Was habe ich?“ ·
»Als ein Nabenvaterl Und ietzt kommen Sie mir noch so

unfair! Nein, mein Herr, so geht es doch nicht! Ietzt erkläre
ich alles für null und nichtig und mache Sie darauf auf-

merksam, daß Sie mit mir als Schwiegersohn rechnen
können!«

— Der Konsul lachte schallend aus.

»Das-. ich nicht lache, Herr! Sie sind größenwahnsinuig

geworden! Susanne hat mir heute erklärt, daß sie einen ge-
wissen Herrn Clausen nie wieder sehen will. Susanne wird
Herrn von Wilms heiraten und keinen anderenl«

»Das wollen wir doch sehen, Herr Konsull Ich werde

Ihr Schwiegersohn! Berstanden? Und wenn Sie Lust haben,

dann können Sie das Ihrer Tochter Susanne brühwarm
erzählen! Und Susanne kann feierlich schwören, daß sie nie,

nie daran denken wird, einen gewissen Paul Elausen zu

heiraten! Ich hole sie mir hoch!“

»Berlassen Sie mein Bürol«

»Mit dem größten Bergnügenl Schreiben Sie mir die An-

weisung an die Kassel«

Der Konsul fah Paul verblüfft an.
»Also mein Geld ist Ihnen noch etwas wert!«
»Was haben Sie sich denn gebucht?“ schrie Paul wütend.

»Um Ihrettvillen schreite ich zu einer radikalen Veränderung
meiner Lebenshaltung, miete eine möblierte Wohnung, be-

stelle Garderobe und ietzt soll ich, weil Sie Lust haben,
so dasitzenl Das kommt nicht in Fragel«

Der Konsul wurde verföhnlicher gestimmt.

»Ich denke doch, Herr (Haufen, daß wir uns auf einer ver-
nünftigen Basis einigen können!« «

»Ich fürchte, das wird nicht gehen, Herr Konsull Wenn
Sie diesen wild gewordenen Herrn von Wilms nicht partout
Ihrer Tochter als Gatten zudiktierten, und wenn Sie mich

nicht ausgerechnet wegen dieses Mannes rausschmeißen woll-
ten, dann wäre alles in schönster Ordnung gewesen, aber so

nichtl Geben Sie mir eine Anweisung über tausend Mark,
und im übrian werden Sie von mit baren.“

 

 

Als dritter Sieger des Luftteunens Eng-
taub-Australien ging der Amerikaiiet Oberst Tur-
ner hervor, der nur durch eine Notlauduug um den
zweiten Platz kam und 2 Stunden 44 Minuten nach
den Holländern Paruieiitiet und Moll die Zielliiiie in
Melbourne überfloa.

Der irisch-ainetikanische Flieget Fitzmauriee,
der von der Teilnahme an dem Weitflug Eng-
land-Australien ausgeschlossen worden war, weil
sein Flugzeug nicht den angekündigten Bedingungen des
Wettflugs entsprochen habe, beabfichtigt, jetzt auf eigene
Faust von London aus zu starten, um den von den
Engländern Scoti und Black aufgestellten Welt-
rekord zu fchlageu. Fitzmaurice gelang es, auf
dem Flugplatz von« Portsmouth die erforderlichen
Landiingsbedingungen zu erfüllen. Der Vertreter der
amerikanischen Luftfahrtabteiliing hat ihm die E rla u b-
nis zum Statt erteilt.

Nah and Fern
» O Die Wallfahrt zur Hindeiibnrg-Gedenkstättc. Das
Hindenburgschloß Neudeck in Ostpreußen wird se« dem
A»bleben-des Reichspräsidenten und Generalfeldnii schalls
täglich von 70 bis 100 Personen besucht, die die Wohn-
raume und das Sierbeziuimer Hindenbiirgs sowie das
Erbbegräbnis seiner Familie besichtigen.
O Erster planmäßiger Nachtpostflug über den Ozean.

Jn "atal landete der l()-Tonnen-Dornier-Wal »Boreas«
bei Deutschen Lufthansa mit Flugkapitän Alisch, theitein
Flrzzeugfuhrer Engel, Flugfunker Küppers nv“. Flug-
ma chinist Hein an Bord. Das Flugboot wurde Von dem
Motorschiff »Schwabenland« vor der afrikanischen Küste
zum Fluge nach Südamerika abgeschossen. Die Besatzung
hat damit d:n eri« n durchgehen-den Nachtpostflug aus der
wochentlich betr eor sen Lufthansapoststrecke nach Süd-·
amerika ausgeführ: nnd dabei 2519 Kilometer über den
Ozean zurückgelegt Die Postlauszeit von Berlin bis Süd-
amerika betrug ‘emnach nur dreieinhalb Tage.

O Die Zak riet deutschen Museen in sechs Jahren ver-
doppelt. Die Kahl der deutschen Museen hat si seit dem
Jahre 1928 mehr als verdoppelt und beträgt etzt 2075.
Jm Jahre 1928 besaß Deutschland 1021 Museen, 1929
fchon 1504, im folgenden Ja re 1601, 1931 gab es 1944-
und 1932 schließlich 1977. Die starke Zunahme ist wohl
vor -.lem auf die vielen neugegründeten Heimatmuseen
anrutt'auführr n.

O Lehnst« 0| für Deutschlands älteste Straßenhändlerin.
Deutschlands ärteste Straßenhändlerim Frau Charlotte
Müller in Göttingen, die noch immer bei Wind und
Wetter ihr Obst verfnft, konnte ihren 94. Geburtstag
feiern. Der Göttinger Oberbürgermeister ließ der Judi-
latin einen Blumenstrauszund einen Lehnstuhl als An-
gebiiide der Stadt iiberreichen.

O Von herabstützendeu Getreidesärken getötet. Beim
Löschen der Getreideladung eines englischen Dainpsers im
Fafen von Bordeaus wurden mehrere Hafenarbeiter von
erabstürzenden Getreidesäcten verfcbüttet. Zwei Arbeiter

fanden dabei den Tod, vier erlitten lebensgefähtliche Ver-
letzungen

O Tränenreichet Abschied vom Richteramt.
Crawford is sehr bei seinem Beruf, daß er sich damit
abfinden kö« „e, nach Erreichung der Altersgren e seine
ihm so liebgewordene Tätigkeit einzustellen. ls der
Richter feine letzte Verhandlung im Londonet Grafschafts-
geticht zu Ende geführt h ite, und seine Kollegen, Staats-
und Rechtsanwälte an ihn herantraten, um ihm ihre guten
Wünsche zu übermitteln, brach er in Tränen aus und er-
klärte, dis Leben freue ihn nicht mehr, denn sein einziger
nhalt sei seine richterliche Tätigkeit gewesen. Wenn er

se aufgeben müsse, wersde ihm das Herz brechen, und er
habe sich da er an die Regierung mit der Bitte gewandt,
eine Ausna me von der Re el zu machen und ihn von
den Bestimmungen über die ltersgrenze zu dispensieren.

O Schwere Schneeftürme in den Anden. Die Gebirg-s-
kette sder Anden ist südlich von Santiago und Mendoza
sowohl auf der westlichen chilenischen als auch auf der
östlichen argentinischen Seite bis hinunter nach Feuetland
Patagonien von hesti en Schneestürmen heimgesucht wor-
den. die als die schwer ten der letzten Jahre anzusehen sind.
_—
  

 

»Die Snmme erhalten Sie, wenn Sie mir Ihrf Ehrenwort

geben, daß meine Tochter von unserem Abkommen nichts
erfährt.“

»Mein Ehrenwort: Das ist selbstverständlich!«
»Gut! Bitte hier ist die Anweisung! Ich wünsche

Ihnen weiter Glück! Einer Mitarbeit von Ihrem Schreib-
tisch aus für meine Zeitungen steht nichts im Wege! Ich

hoffe, daß, wenn Sie sich alles richtig überlegen und zu

Einsicht kommen, diese Lösung das beste ift!“ J

»Ich bin schon zur Einsicht gekommen! Sie müssen’s noch,
Herr Konsull Jch habe die Ehre!«-«
Damit verschwand Paul mit affenartiger Geschwindigkeit

und kassierte an der Kasse den Betrag ein, als wenn er

Angst habe, der Konsul könnte noch ein halbes Dutzend Be-»

dingungen dranhängen.

In der Bilderredaktion gab es dann eine Sensation, als
Paul sich verabschiedete Sie ahnten den Grund.
Paul trieb es, sich mit Wilms noch einmal zu reiben.

Er wurde auch sofort vorgelassen, als er sich anmeldete.
Wilms schien wie ausgewechselt und gab sich sehr liebens-

würdig. »

»Der Herr Konsul hat mir gesagt, daß Sie sich mit ihm

geeinigt haben. Ich freue mich, daß Sie vernünftig geworden
sind!«

»Bernünftig, wie man’s nimmt! Ich will heiraten! Ich
weiß nicht, ob das immer eine vernünftige Handlung ift!“

»Heirate«. . .. fehr vernünftig! Haben Sie denn schon eine
Braut?«

»Braut? Noch nicht! Aber ich kriege Susanne schon
herum!“ -
»F im wem sprechen Sie?“ Wilms Augen funkelten

brr end. "

»Von Susanne von Greiffenl Ich kenne nur ein so reizen-
des Mädchen.« «
Der Generalditektor überlegte, ob er bem unverschämteii

Kerl den steinernen Qoscher an den Kopf werfen sollte.

Freundl«

Paul setzte sich auf die Schreibtischkante.
»Lieber It. pas . . .i« · l

s

a. _‚

«.-...MI’I
« .Fortsetzung ivtit «-.-:««" an. s.·

Richter .

I
I

t

»Wir werden Ihm l das Heiraten schon versalzen, lieber-.
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Hohe Auszeichnung
für einen tapferen SA.-Mann.
Vom Führer zum Standartensührer befördert.

Eine außergewöhnliche Ehrung und Anerkennung für
wohlerworbene Verdienste um die Bewegung ist einem
Mlichteu SA.-M-ann zuteil geworben. ei dem SA-

ann H e l l v o i gt in Berlin, der vor längerer Zeit im
Dienst schwer verwundet wurde und seitdem daniederliegt,
erschien der Chef des Stabes, L u h e, persönlich und teilte
ihm mit, daß der Führer lgn zum Standartens
suhrer der SA. ehren alber befördert hat.
Man kann sich die Freude des Schwerkranken über die hohe
Aus eichnung vor tellen. Es ist derselbe SA.-Mann den
älter isminisier D r. G o e b b e l s vor einigen Tagen durch
einen Besuch erfreute. Der Chef des Stabes überreichte
dem Kampser uberdies als Zeichen seiner Anerkennung ein
Bild mit Widnning

W

Anerhörte Kirchenschändungem
FeuergefechtmitKir endieben.—Stein-

bombardement be m Gottesdiensts

In den abgetrennten Ostgebieten kames
in verschiedenen Ortschaften zu verbrecherischen Kirchen-
riiubereien und Schändungen von Gotteshäuserm

Bei einem Einbruch in die katholische Kirche in
D e m b o w o richteten die Täter unglaubliche Verwüstun-
gen an. Sie schnitten von den Priestergewüns
dern die Goldverzierungen und Spitzen ab, zer-
schnitten kostbare Tücher und Borhiinge und -

streuten Oblaten am den Fußboden
der Kirche. Gestohlen wurden Gemälde, wertvolle Tücher
und andere Sachen. Der Schaden wird auf 3000 Zlotv
geschätzt. —- Jn G les z n o kam es zwischen zwei Kirchen-
dieben und einer Polizeistreife zu einer Schieß e r ei.
Dabei wurde der fünsundzwanzigiährige Martin Tchorz
von drei Geschossen getroffen, aber nicht lebensgefährlich
verlegt. Die Polizeistreife beoba tete, wie Tchorz mit
seinem Komplicen sich in der Ab icht zu stehlen in die
Kirche eingeschlichen hatte. Beide konnten festgenommen
wer en. - .

Jn der Paulslirche in B romb erg sind in letzter
Zeit am hellen Tage eine ganze Anzahl Fenster durch
Steinwürse zertrümmert worden. Das Steinbom-
bardement wurde sogar während einer
T rauun g und während des Kindergottesdienstes fort-
gelebt. Durch diese etwa faustgioßen Steine wurden nicht
läß die Scheiben, sondern auch die Bleieinsassungen zer-

tr« mmert. «

Deuiiicheeivnhriiir vicsaaksepamiiiicii
ü Die Hei-e gegen die Abstimmungslisten als unbegründet

‘ ° zurückgewiesem
- Der »separatistische Lügenfeldzug im Saargebiet, der

die vorlaufigen Abstimmungslisten in spalten-, ja seiten-
langen Hehartiteln als gefälscht hinzustellen versucht, hat
nun. wenn auch etwas spät, die Flehührende Antwort von
dem Präsidenten der bstimmungslom-
mission erhalten. Jn einer Zuschrift an ble „‘Jleue
Saarpost«, die sich unter den Hetzblättern am laute ten
hervorgetan hatte, betont er in aller Bestimmtheit, aß
die separatistische »Kritil«, wie der Präsident sich einiger-
maßen milde ausdrückt, » weifellos über-
t r i e b e n« ist. Der Präsident r gt es besonders, daß das
Blatt seine verlogenen Unverschämtheiten fortgesetzt hat,
obwohl es von dein zuständigen Abstimmungsbüro

über die Richtigkeit der Listen nachdrürlltchst belehrt

worden war. Die Abstimmungstommission verweist dann
ausdrücklich »auf die Einspruchsmöglichleit und betont,
daß unbeabsichtigte z ehler in den Listen auf Grund von
Fehlern der»stadtis en Meldelarteien natürlich überall
vorkommen rannten, unb weist die Behauptung, es seien
planmaßige Fälschungen vorgekommen, als« u n be-
gründetzurücl. .

.. Es ist zu« hoffen, daß die Abstimmungsbehörden den
ständigen Wiihlereien des Eniigrantengesindels etwas
energischer und frühzeitiger entgegentreten als bisher.
Wenigstens läßt die ·
Berurteilung des Redakteurs der kommuuistisiheu

,,Arbeiterzeitung«
zu 14 T a gen Gefä n nis daraus schließen. Dieser
war von dem Obersten bstimmungsgericht unter dem
Vorsitz des italienischen Präsidenten Galli zur Verant-
wortung gezogen worden, we er in einem Artikel offen
zu einem itbe««fall aus das »Saarbrüeker Abendblait« auf-
gefordert hatte unb weil dieser schwere Landfriedens-
bruch auch tatsächlich auf dieseHetze hin erfolgt war. Wie
alle Urteile des Obersten Abstimmiingsgerichtshoses wird
auch dieses sofort rechtskräftig.

 

Berlin Amtlitlse Shiuihitlielimuilitlieltilite Presse-si-
23. 10. » Ochsen 24. 10.17. 10.
38—40 vollfl. ausgew. höchster Schlachtwert 1. jüngere 36 36
38——40 2. ältere —- __
— sonstige vollst. 1. jüngere —- __'

31—85 2. ältere 30 — 35 30—35
2:..80 fleischige . . . 26 28 26—29
21—25 geringgeniihrte . 20 -24 21—24

Bullen
—- jün ere vollfl. höchster Schlachtwert . . 36-38 36—— 38

81——84 sontige vollst. oder -iusgemiistete . 30—35 80——35
Bist-tm fleischige . . - . . 25—29 25-—29
22—25 geringgenährte . 121-24 21 — 24e _. .

jüngere vollst. höchster Schlachtwert .
24—29 fon‘tige vollil.toder ausgemästete . 28—38 28——33

 
16—20flelj'chtge . . 21—27 21—27
9—14 geringgetiährte . . . 13-—20 14—20

Färsen istallinnen
—- vollfl. ausgeniästet höchster Schlachtivert . 35-—36 36—87

30—. 32 vollfleischig . . . . . 29—34 30—34
24—28 fleischig . . . . 24 28 25—29

resser . -
18—23Miißig genährtes gilt vieh . . « . — _

et
65——80 Doppeltender bester Mast . . — —-
53—58 beste Mast- und Sauglälber . du—5151-.53
42—50 mittlere Mast- und Sauglälber . 44—49 45——50
30—40 geringe Kälber .

. Schafe
Mastläminer und junge Masthamniel . -, ,

47—49 1. Weidemast . . v. 45——47I45-7472-
43——46 2. Staumasi . . . . 41——44 4i..44 T
40—42 mittl.Mastlümm,ält.Masthainin.,gutgeii.Schaf 85——40 83 —- 40 «

— 88 fletfchige Schafe . . . . 36—37 80——85 ’
15—26 gering genährte Schafe . . .—— —.

Schweine «.
62 Fettschweiui über 300 Pfund Lebeudgewicht 50 50 · 52 voi(sl.Schweine v.ca. 240—800 „ „ 49——51 49——51

49--52 „ „ „ „ end-No » » . 47-—50 46 so
18-:: „ „ „ „ 160-—200 „ „ . 44—48 44——48  120——160 « .__ __
50—52 ©gllen. " ." " " " ‚er—50.47-50

Die Preise sind Marltpreise für nüchtern gewogene Tiere und
schllsßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Frucht-, Markt-
und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust
ein müssen sich also wesentlich über die Stallpreise erheben. Dem
um rschied zwischen Stallpreis unb Marktpreis sind angemessen von
Rindern 20 Proi , bei Kälbern u. Schafen 18, bei Schivetnen 16 Proz
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Dci iaiiiiinige eine: des ringsude
standen beim Winterhilfewert
Besprechungen beim Reichsbauernführer Darre.

Der Reichsbauernführer Da rre hatte die Landes-
bauernführer, Landesobleute und Stabsleiter des Reichs-
nährstandes nach Berlin zusammengerufen, um nach
nahezu einjährigen: Einspielen des Verwaltungsapparates
des Reichsnährstandes letzte Fragen organisatorischer Art
in dieser Beziehung zu klären. Nach Abschluß dieser
Tagunglann der verwaltungsmäßige Aufbau
des Reichsnährstandes als a b g e s ch l o s se n betrachtet
werden. Es hat sich gezeigt, daß die Art unb ber Aufbau
der Berwaltungsorganisation richtig u n d z w e cf -
m ä ß i g gewesen ist.

 

b Ferner fand eine Besprechung statt, die dem Einsatz "
es eichsnährstandes bei der Durchführung des dies-

jährigen Winterhilfswerles galt. Nachdem her-
vorragenden Ergebnis der Kartoffelsosortaktion des
Reichsnährstandes verpflichtete der Reichsbauernführer
die Landesbauernschaften zu weiterer rasche r« u n d
Lcharf disziplinierterArbeit, um den Ärmsten
« er Bollsgenvssen weitgehend zu helfen. -—- Aiif einem
kameradschaftlichen Zusammensein gab der Reichsbauern-
führer weiter Gelegenheit, alle mit der Vorbereitung und
Durchführung des R e ich s b a u e r n t a g e s in Goslar
zusammenhängenden Fragen zu erörtern.

Dr. Goebbels besichtigt die (Entwürfe zum
Oorst-Wessel-Denlinal.

Dr. G o eb b els besichtigte, begleitet von dem stell-
ertretenden (Bauleiter Görli er und Staatskomm ssar
r. Lippert in Berlin de im Märlischen Museum

ausgestellten Entwürfe zum Horst-Wessel-Denlmal,k die
das Ergebnis eines Wettbewerbes der Stadt Berlin sind.
Dr. Goebbels stellte dabei fest, daß entgegen anderslauten-
lautenden Meldungen die letzte Entscheidung über die
Ausführung des Denkmals beim Führer selbst ruhe.

  Deutschllealisidsender
Dentschiaiidsenbert Sonntag 28. Oltober

6.30: Tagessvru . — 6.35: Hamburger Vafenion ert —- soo-
Stunde der S alle: 1. Der Bauer, sein Ho nur? seine Arbeit.
2. Lehrgang silr Jungbauern. — 8.s55: Deuts e Feierstunde: Von
der Bestimmung des Menschen. — 9.36: Senbepaufe. —- 10.05:
Betlint ”Betten — 10.10: Senbenaule. —- 10.202’ Sverrzeit- --

     

 

. sit-as sei—35'

16.00: Berlin: Landesorchester Guu Groß-Berlin:

.32-73840—44J «

 

—

« IUJUI Fuhrleute Knechte unb olifäsller Gedi te. . on
EJåzccjlkkzisckieil .- 115: Seewetter erlcht. —- 11.3«0(? NeYchSseFdIiniigZich miura. Kundgebung aus der Burg Danlwarderode in Braun-weg.anliißli? des »Ja es. bes Deutlchen Handwerks. EsLiteikechsis Zellchkånkpräliden Dr. Schacht unb der Stabsleiiei

12.30: Diesier Pia-munt. Das Muiii r -Dräsben. Ltg.: Obermusiinieiiter Michsxlacsrtxsisendk ängssiågetiäZimm. — 13.00: Giückwunsche. —- 13.10: Dresben: Dresbnerwttij gämoniedåktzgsz SchesååizjtzfSFlngt [Rincgegfulnlfmele Slchnee=. . . . a s r . —- . :Beåifigäikitililod Gigli. ( challpl.).k -—- 15.30: flBegflemgnon Ehfdiger

6.00: München: Das kleine Funlor elter Lt « ·17.30: Wenn ble V l « « ' g'L-Gr'd’ SM· —195083 1,311: leichter Sktimctilaiia klingt. dzSchallnlm 18.00. Frohes

. : . au»ermann meint. —- 19.40: Svort bes S t - —Rggz eiteres aus beutfchen Opern. Ltg.: Ernst Weiß? —-N.. be elchslenbung: Frankfurt: 2. Meilterlonzert des deutscheniån unts. Marcet Wittrisch singt. —- 22.10: Wetter-, Tages-gåiå 00Snartnachr. -— 22.30: 3eltfunl. — 22.45: Seemetterbericht.. . Hamburg: Funktanzlapelle. Ltg.: Erwin Bölt.
f 1‑‑ Deutschlandsendm tsplziongigL 29. 93:35:;
19.00? Da’s' Gedicht; anschl.: Wetter. —- 19.05: Rlanlermerte

von Bachkund Mozart. -— 19.30: Rar! Erb singt FchuberkLieder

 

20.00: ernspruch; anschl.: liurznachr —- 201 Wi u-
, Find finden. Szenen aus neuen dramatischen Werken. _r 2020nerlenies Ballett. ‚(Schalten -— 1.00: Bresläm Das tönende .

e·:uropa-. Eine Sinfonie der Pau enzeichen. — 22.00: Wetter-,iiEaaes= unb Sportna r. —- 22.30: Friß Arn-old: Der deutsche
Näigitijsjstrliäkm —- 22. : Seemetterbericht. -—- 23.00: München-

l'l Deutlchlanblenber: Dienstag, 30. Ottober ' ! '
19.00: Siattengolb. Ein heiteres nurispiel nach der Erzählung

von Joh. Hinrich Fehrs. —- 19.30: Ein bißchen taugen. (Schall:
platten). — 20.00: Rernäpruch; anschl.: Wetter, siiirznachr. —-
20.10: Dortlrmes. Gro er bunter Tanzabend mit läudlichen
Szenen. — 2.00: Wetter-, Zuges: unb Sprrtnachr. -— 22.30:
Sportkalender bes Monats. tAufn.). —- 22.45: Seewetterberlcht.
23.00: Austauichtonzert Tockio —- Berlin. (Aufn.).

Denrfchgandsendert Mittwoch. 31. Oktober
IsDJt Bunte Einige: (Schallpl.). L- 19.25:‚ Das»Gedj I? anlan-

Wett-er. —- 19.30: Jtalienis er Unterricht fur An anger. —-
20.00: tiernspruchs an l.: » „ 20.10: Stuttgart:
Unsere Saar — en eg frei ur Verstandigung -——- 20.35:
Neichssendungt München: Stunde er jun-en Nation: gBelttrleg.
21.00: Königsberg: Abendkonzert. Ltg.: Wolfg. Bruckner. —-
Orche er bes Rba. Opern aujes. —‚22.00:‚ Wetter-, Tages- und
Spe achr. —- 22.30: O ering. Warm: Viertelitunsde Fu«nktechnit.
22.45: Seewetterberlcht. — 23.00: Hamburg: Die Bremer Stadt-
nnisitantem Ltg.: Reinh. Krug. __. . . .

Neichssender Vreslau
315.8. Smifchenlen'ber: Gleiin 243,7

Breslam Sonntag. 28. Oktober
6.35: Hamburg: Hafenkvnzert. —-— Die (binden vom Großen Michel.

Ehoralt Aus tiefer Eitel. —- 8.15: ‚Schlenfcher Morgengruß. -——
8.25: Ehorkonzsert bes MEP. F,id»elio». — 9.00: Berühmte
Dialog-e. 2. Fol e: Der Staatsgedanie im beutjchen'Drama. —
9.45: Rlelnes Sensert. —- 10.30: Vom Wunder der Farbe.
Eine erbstplauderei von E. Schild. —- 10.50: Arno Holz zum
(beben en. Zu seinem 5. Todestag am 26. 10. 1934. —- 11.30:
Neichssendungt Vom Tag bes deutschen Handwerks in Braun-
chweig. Rundgebung aus der Burg Dautivarderode. Es sprechen:
eichsbanipräjident Dr. Schacht und Dr. Ley.

.30: München: Sinindinuiii aus der Feldherrnhalle. —- 13.00:
München: Mittagsivnzert. —-_14.03: Berichte. — 14.10: Für
die erwexbstätige Frau: In einein Altiiingseri·isstübchen. siöstlxche
Kramereien im Nachlaß. — 14.30: Slalelbnjlop. Schallplatten
am laufenden Band. -— 15.30: Gottesberg i. ‚Schirm Kinder-
funk: Die Toopiuoatzen. Eine alte BerginannsLageU

« lig.: Hiith."-k-
Von autiier und deutscher Art. siiirzhörsvlge von Dr.

urznachr. —

1800
Wieniiie —- 1»8.30·: Zeitsimi , . _ _

19.00: Hören Sie bitte einmal au! -— 19.33: Wachen-than -—T-«
20.00: Söanbmerlslleber. —- 20.25: Lob der “Hubert. ein Volls- .
itück mit: Getan-g nach 2Aiinel»v-’sk·.-·-»Feit; der-·- Hxiniinoerker««. —_—
2130: Frankfurt a. im: ‘Jielcllsjenbung. 2‘. .M»eiiterioiizert dec-
deutichen Niin-dsunls: Marcel" Wittrilch singt-— —f— 22.1.0: Nacht
22.30: Funktanztavelle Ltgt Jlgiier.-— 1.00: Feinjstillez - «

Brezlam Montag. 29. Oktober .

6.00: Zeit, Wetter; anschl.: Ghinnastit —- 6.25: Morgenlied.
Morg·enspruch. -— 6.35: Berlint Sungherr’s AkkordeoispMelodiker.
Jn _elner Pause 7.00: Zeit. sweiter. Nachr. ‚— 8.00: Morgen-
musii au Schallpl. —- 8.40: eirauengmnnasti-k. —- 9.00: '3elt‚
Wetter, achr, -— 9.15: Senbepauje; —.10..15:»Berlin:s Schul-
unk: ward, Graf von Marienburg Bildnis eines«preußisr·hen
ffizisers. —- 10.45: Senbepaule. ‚-— 11.00: Für die Arbeits-

kaineraden in, den Betrieben: Schallplattenlonsert. —- Jn einer
« Pause 11.30: Nachrichten. ' -
12.00: Musikzug der Standarte 229. Ltg.: P. Häusler. —
Dazw. 13.15: Zeit, Wetter. Nachr. — 14.05: Börse. —- 14.10.:
Werbedienst oder Schallplatteniouzert« -‚ 1.4.35: G·li«iciivünsche. —
14.40: Preisb«ericht.« s-— s15·.10: Deutsche reisen in die Welt. Buch-
1bericht. — 15.30: (SieimlhfStunbe ber. Heimat. Bunte Bilder
aus Oberschlesiens Vergangenheit.i · » «

16.00: Funktanzkaiielle Ltg.: Jlgner. — 17.30: Wetter, Preisberzcht
17.35- Zeitfun. —-.«18.00:.F. Franzisit {Erinnerungen e:_nes
rantaffiaiers. ——" 18.25: Wir machen Ausnahmen zur Raben-
unbe. Zwiegespräch non Gustav Els. —- »18,.50:· Programm des
nächsten Tages —- Aiiichl.: Wetter. « "

9.00: Kömgsbergts SH.- Funkdsrchesters.» Ltg.: Wilrien —- 20.00:
Kurzbericht vom Tage-es s201t)· Leipzig: Musik der Puszta. —-
21.00: Das tönende uropa. Eine Sninphviiie»dex»Pausenzeichen
22.00: Nachrichten --.— ‚22.20: Hambuka Musikalischeg Zwischen-
splel. —- 23.00: Magdeburgt Spätmusi. ——- 24.00: Funlstille.

Breslam Dienstag. 30. Oktober ··
6.00:- Seit. Wetter: anschl.": Gymnatik, — 6.25: Morgenlied —-

Morgensvruch ·- 6.35: Dresben: »lieiisch-2llia«rioOrchester; Ltgt
. Plieizich. —-Jn einer Pause 7.00: Zeit, Wetter. macht.

8.00: Morgenmusil au - Schallpl. — 9.00: Zeit. Wetter. Nachr. «
9.15: Senbebaue. -— « 0.10: Sch'ulfunl; S'aarbauer hält Macht«
Hörbild - vom- eutschen Bauern an der Grenz-e.,»— 10.30:
Sendepau e. —- 11.00: Für die Arbeitskameraden in den Be-
trieben: challvlattenkonzert. —- 11.30: Nachr; — 11.45: Dipl:
Landwirt Lüneburgt Aus d. Geschichte d. deutschen Pflanzenzuchi.

12.00: Gleiwistit SA.-St·andartentavelle 156, Bseiithen Dr.-. Ltg.:
MZF.. Cyganei. —- Dann. 13.15: Zeit, Wetter. Nachr. —-
14.05: Börse. —- 14.10: Werbedienst oder Schallplatteniouiert
14.35: Glückwünsche. —- 14.40: Preisberi t. —.15.10: Vier-
liändige Klasvisermusit von Schubert und Hchumanin —- 15·.f10:
Dr. Neinhartt Von Wald. Wild· und Waidivert in Oberschleiisem

16.00; Kapelle Glück-Aus ‚Bin: Gielnii. — 17.30: Wetter. Preis-
beruht. — 17.35: Gleiwitzt Für d. Frau: Debllentnannhelt? Roh-
stoffmangel? Angstkäuke? s— 17.55: Dr. Gralkat Bevölkerungs-
politische Wandlungen in Oberschlesien -—— 18.15: Harnioiiikaduette

.50: Programm des nächsten Zuges. — Anschl.: Wetter-und
Schlachtviehmarktbericht. « » « .

19.00: Deutsche im Ausland. hört au! Die Siebenbürger Sachsen
in» Balladen und Liedern« -— 20.00: Kurzbericht —. 20.10: Glei-
mit}: Dergolbene Pierrot. Operette von Walter W. (Sache. —-
22. · Nachrichten —- 22.20: Zehn HMinuten Fiinktechnil. —
22.30: Funltanzkapelle. Ltg«.:-Jlgner. —- 24.00: Funtstille. ’

’ - einsam:wlliibdal‚31.ir>uobee ‑ «
‚.003 Seit, Wetter; -anschl.: Gnninastik. . —. 6.25: Morgenlied,
Morgen ru . — 6.35: Orchestergemeinschasft der Landesmusilm
schaft lesen. Ltg.: Weåshauvt »— Jn· einer Pause 7.00:

i Reit, We ter Nachr. —-.- 8.. :»Frauengymnastit.. .-.- 9.00: eit-
l Wetter« bleibt. -.-.— 9.15: Senbenaufe. - 10.15: Königs erg:
i Schulfunlt ierhund-ert· Jahre Lutherbtbei. -- 10.45: Sendevause
_ 11.10: Für die Arbeitskameraden in den Betrieben: Schal-

lattsenlonzert. —- 11 30: Nachr. —- 11.45: Di l.-Gartenbau-
n’pektvr Rupie: Aus rder Kinderstube un erex- bstbäume.

2. 0: flBaIbegburger Bergiapelle. Lg.t Muikdirektor Raben. —-
Dann. 13.1 :.-3ett‚ ·We ter. Nachr. «— 14.05:.:B.örse. — 14.10:
Werbedienst oder Schallplattenkonzert. —- 14.35: Glückivünsche.
14.40: relsberlctlä. — 15.10: Weite, schöne Welt.· Buchberi«cht.

e
eoken im

5.30: ädagvg Stunde: Buchbesvrechun"g:" Die · Facherziesi
16 ung der Auges «Hand l.

. : nlor ter.·Lt .: Nil la. —--17-.30: Wetter Preisberichd
17.35?1'Dr. Binsenbre t: Betst tragischenUntergang der Bandalein
17.50: Brahms-lieben — 18.15: Hptm. Frhr. v. Strachwiiit

Berdienie schlesische Soldaten v. Seydlitz. —- 18.50: Programm
des nächsten Tages. —- Anlchl.: Weiter, Schlachtviehmarit ericht.

19.00: Frankfurt a. M.: La endet Funk. _—- 19.40:. Wochenschau
20.00: Kurzbericht — 20.0: Will Vesper-: Der junge Luther.
20.35: München: Neichssendung: Stunde der sung-en Nation. Welt-

 Q

lrieg. —- 21.00: Fiinlerpedition nach Indien. -— 22.00: Nachr;
22.20: Pozuiai-Trio spielt: Beethoven, Brahms; ——— 23.20: Neue
Drchesiermulit Schallvlaiten „__. 24.00: Fuiiksiille. _ ‚_‚_


